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Verkehrsnot und Verkehrsmängel
Die vielen Verkehrsunfäll e I� der ver­

gangenen Zeit, v�Jn denen ezn Unfall
in unserer Stadt ein Todesopfer fo�derte,
lenken erneut die Animerhsamkeii der
Öffentlichkeit mehr den Verkehrsfragen
zu. Wie jede ältere Stadt hat auch: un­
sere Stadt Straßenengen und uniiber­
sichtliche Straßenzüge und es sind da­
durch dem Verkehr besonders mit
schnellen motorisierten Fahrzeugen ge­
wisse Schranken gesetzt. Trotz dieser
Tatsachen wäre ein Großteil der Unfälle
vermeidbar, wenn sich alle Straßen­
benützer an die oerkehrspolizeilichen
Vorschriften halten würden. Dies gilt in

gleicher Weise für die Fahrzeuglenker
wie für die Fußgeher. Ver k ehr s -

d i s z i p l i n ist also oberstes
Ge bot! Ein Hauptübel ist das
Schnellfahren im Ortsbereich. Auch bei
Einhaltung der gesetzlich zulässigen Ge­
schwindigkeit ist diese bei Berücksich­
tigung der Ortsverhältnisse oft viel zu

schnell. Hier muß der Fahrer selbst das
zulässige Maß finden. Übermäßiges Lär­
men, nur zu oft durch Gasgeben und
Auspuffen verursacht, ist schädigend,
es verwirrt nur die Lage. Die Straße ist
kein Tummel- und Spielplatz für Kin­
der. Radfahrer müssen bei Dunkelheit
ihr Rad beleuchten. Alle Überschreitun­
gen der Verkehrsvorschriften, wie sie in
den Zeitungen täglich berichtet werden,
kommen fallweise auch bei uns vor. Es
tritt nun immer gebieterischer die Frage
an uns heran, wie diesen Zuständen ent­
gegenzutreten sei, was zu tun ist, um

Unfälle auf das Mindestmaß herabzu­
bringen. In der Stadt gibt es verkehrs­
technisch mehrere sehr empfindliche
Stellen, für die eine Erleichterung ge­
sucht werden muß. Es sind dies: die
Ybbssitzerstraße bzui. Ybbsiorgasse und
das Ybbstor. An der gefährlichsten
SIeile [Bezirhsgerichiseche ) wurde für
Fu8geher durch den Durchgang eine
kleine Ausweichstelle geschaffen. Für
Fahrzeuge ist die Durchfahrt noch im­
mer gefährlich. Schwerfuhrwerke kön­
nen diese Stelle leicht meiden, da ihnen
der Weg über den Graben offen ist. Vom
Ybbstor an im weiteren Verlauf der Ybb­
sitzerstruße sind einige sehr gefährliche
Stellen;, die Gehsteige sind dort nur auf
einer Seite und viel zu schmal. Sollte
hier nicht die Einführung einer Ein­
bahnstraße eine Erleichterung bringen?
Gleichfalls in heutiger Zeit unhaltbar
sind die Verhältnisse in der Wiener­
siraße. Die Enge beim Gasthof"Weißes
Rössel" (Gaßner) ist stets lebensgefähr­
lich. Der Fußgänger hat dort keine
Möglichkeit, bei dem eventuellen Zu­
sammentreffen zuieier Kraftwagen sei­
nem Schicksal zu entrinnen. Entweder
er wird an die Mauer gedrückt oder er
kann über die Straßenmauer stürzen.
Es ist fast ein Wunder, daß bisher dort
kein größeres Unglück geschah. Seiner­
zeit, als der Verkehr noch wesentlich
geringer war, hat man ernstlich die Er­
weiterung und. Hinausverlegung der
Straße durch Überbrückung der unten
zur Unterzeller {Jrücke führenden
Straße geplant, doch kam das Projektleider nicht zur Ausführung. Eine wei­
tere Verkehrsunmöglichkeit ist die
falsche Kurve bei der Schwarzbach­
brücke beim Gasthof Lindenhofer-Stum­
lohl. Die Verlegung der Brücke und die
Neugestaltung der Einfahrt in die Stadt
müßten zeitgemäß durchgeführt werden.
Der Lastfuh-rwerksverkehr soll weitest­
gehend über die Mühlstraße abgelenkt
werden, da die Einfahrt bei der Post
überlastet ist und ebenfalls eine Ver­
kehrsfalle darstellt. Der Untere Stadt­
platz - Parkplatz der Postomnibusse
und der "Ybbstaler" - ist auf die Dauer
in dieser Form nicht aufrechtzuerhalten.
Zeitweise ist der ganze Platz mit par­kenden Autos überfüllt. Die Schaffungeines Parkplatzes außer der Stadtmitte
wird sp_äter nicht zu vermeiden sein.
Die Uberdeckung eines Teiles des
Schwarzbaches und Schaffung von Park­
plätzen und Garagen könnte vielleicht
einen Ausweg bililen. Die Rücksicht­
nahme auf das Stadtbild würde bei die­
sem Projekte sorgfältige Planung und
Vorbereitung verfangen. Die Abfahrt
aller Omnibusse könnte von dort aus
erfolgen, da dieser Autobahnhof sehr
nf!he vom Geschäftsviertel liegt. Durch
die Schaffung eines Parkplatzes (Auto­bahnhof) außerhalb der beiden Stadt­
plätze würden diese ruhiger und weni­
-ger von den fahrplanmäßigen Omnibus­
sen befahren; es blieben ja noch immer
die fremden Omnibusse. Ein ebenfalls

In Gemeinsamkeil für die Zukunfl
arbeilen und opfern I

Bundeskanzler Dr. F i g I hielt bei
einem Erntedankfest in Potteristein eine
Ansprache, in der er sich mit der gegen­
wärtigen wirtschaftlichen Situation be­
faßte und erklärte:

Alle Stände, ob Bauer oder Arbeiter,
G��erbetreibender oder Industrieller,
haben in Gemeinsamkeit, im gegenseiti­
gen Verstehen und gemeinsamer.-Venmt­
worturig für die Zukunft zu arbeiten und,
wenn es sein müßte, zu opfern."
Insbesonders faßte der Kanzler die

Erfordernisse für die Gegenwart im fol­
genden Dreipunkteprogramm zusammen:

1. Aufrechterhaltung der gegenwärti­
gen Währungsstabilität und der Wech­
selkurse. Jedermann müsse sich dessen
bewußt sein, sagte der Bundeskanzler,
daß jede Änderung des Wechselkurses,
abgesehen von den Folgen im Budget,
pro Groschen eine jährliche Erhöhung
der gesamten Importkosten um zusätz­
lich 70 Millionen Schilling bedeuten
würde.
2.Steigerung des österreichischen Ex­

portvolumens um rund 1 Milliarde Schil­
ling im Jahr, das heißt Vereinfachung
des Außenhandelsverfahrens auf ein Mi­
nimum von Papierkrieg, restlose Aus­
nützund und Verstärkung der übrigen
Möglichkeiten zur Außenhandelsförde­
rung sowohl auf steuerlichem als auch
kredit- und wirtschaftspolitischem Ge­
biet und Unterbindung jeder diesbezüg­
lichen Behinderung und Komplikation.
3, Sofortige Erhöhung der Markt­

leistung der österreichischen Landwirt-

schaft auf der jetzigen Preisgrundlage
ZU( Ersparung von Devisen.
"Wenn sich unsere Wirtschaft auf­

wärts entwickeln soll", so sagte der
Kanzler weiter, "dann müssen wir alle
Störungen sowohl von de�.wirtschaft­
lichen als auch von der politischen Seite
her vermeiden. Was wir vor allem brau­
chen, ist Frieden. Auch dürfe man den
Ernst der Stunde wegen der Kürzung
der Marshallplanhilfe nicht verkennen,
Ernsteste Bemühungen und Anspannung
aller Kräfte sei ein Erfordernis der
Stunde. Ich muß daher auch an die öster­
reichische Landwi�tscha�� die allerdri?-g­
lichste Mahnung richten", sagte Dr. Flgl,
"nicht nur alles in ihren Kräften Ste­
hende für die Erhöhung unserer Lebens­
mittelerzeugung zu tun, sondern darüber
hinaus auch je�es verfügbare Kilo ge­
treide und Fleisch sowie Jeden Liter
Milch auf den Markt zu bringen. Der
österreichische Inlandsgetreidepreis hat
unter Einrechnung der Ablieferungs­
prämie das Niveau der WeltmarktpreIse
beinahe erreicht und ist damit an ihrer
obersten Grenze angelangt."
Der Kanzler kam dann auf die Fleisch­

situation zu sprechen und bezeichnete
die von allen Seiten erhobene Auffor­
derung an die Bevölkeruung, durch
einen allgemeinen Käuferstreik den
Rückgang der Schweinefleischpreise zu

erzwingen, als Sturm- und Warnungs­
signal für jene, die sich bisher ihrer
Pflichten gegenüber der Gesamtheit
noch nicht erinnert haben,

CUacltricltfen
AUS ÖSTERREICH

Die Simmeringer Wa.l!gonfabTik erhielt
große Exportaufträge auf einige hundert
Waggons aller Art. Die türkischen Bahnen
bestellten 100 Waggom;, davon 50 vierach­
sige Personenwagen dritter Klasse, 10 Wag­
.gons gleicher Ausführung mit 2.-Klasse-Ab­
teilen und 40 vierachsige Plattformwagen
ZUr Beförderung großer Güterstücke. Die
ersten Waggon sollen bereits Ende 1952
die Werke verlassen. Auch aus Ägypten
erhielt .dieser Betrieb einem bedeutenden
Auftrag. Insgesamt wurden 117 gedeckte
Güterwagen im WeDle von nahezu 10 Mil­
lionen Schilling bestellt. Auch Indien und
Kolumbien haben größe'Te A,uf.tTäge erteilt.
Bedeutende Aufträge erhielten die WeTke
ferners von den Österr. Bunde bahnen.
Die Bevölkerung von St. Pölten und Um­

,gebun.g, vor allem Mä,dchen und Frauen,
wird seLl einigen Tagen durch die Taten
eines Mannes beunruhigt, der offenbar ab­
wegig veranlagt i ,I. Es häufen. sich die
Anzeigen, denen zuiolge alleingehende
Frauen von einem Radfahrer 'belästigt wer­

den, ·der seine Opfer mit einer an einem
Stock befestigten Nadel sticht, Polizei­
SII'Teifen haben versucht, dem Burschen das
Handwe.rk zu legen, <loch war jede Bemü­
hun.g bisheT erfol.glos. Der Mann ist nun

auch schon in einigen Dörfern in .der Nähe
St. Pöltens gesehen wor<len. Die Nachfor­
schungen werden <laduTch er chwert, daß
eine genaue BeschTeibung <les Täters nicht
/Vorliegt.
Im Jag.dgebiet bei Reutte wird <lerzeit ,der

Versuch unternommen, erstmals in Öster­
reich Steinwild wie.der einzusetzen. In ,den
letzten Tagen kamen in Reutte je zwei
Böcke und Geißen an. DeT Jag.dpächter hat
die Tiere, z'u .denen sich noch weitere ·dr�i
.gesellen sollen der Markigemeinde Reu1�e
zum Geschenk '.gemacht. Das Steinwil·d, <las

aus der Schweiz kommt und halbwild ist,
wurde in ein vorbereitetes Gehege im Plan-
eegebiet gebracht. Die Wiederansiedlung
in heier WHdbahn soll so versucht werden,
daß man ers't die Nachkommenschaf.t ganz
aussetzt. Der europäische Steinbock war

früher überall in den Alpen beheimatet, fiel
�Der chließdich dem Aberglauben und den
WiI,d.dieben zum Opfer. In Italien un.d der
Schweiz sind gTößere Kolonien vorhanden.
Der 11jährige Robert Hradetzky aus Wien

legte in der elterlichen Wohnung ein
Flobertgewehr, das er in einem Strohsack
gefunden hatte, auf seinen 15jährigen Bru­
der Rene an. Dabei löste sich ein Schuß,
der Rene in Herz und Lun.ge traf. Der
Knabe ist kurz darauf seinen Verletzungen
erlegen.
Am sogenannten Zeitr itzkampel bei Lan­

genwang wurda von einem Gendarmen und
drei Jagdschutzorganen ein Wilderer beim
Ausweiden eines erlegten Hirschen ertappt.
Der Wilderer floh, worauf ihm nachgesohos-
en wurde. Auf der Flucht stürzie er über
eine 20 Meter hohe ·Felswand ab und blieb
schwer verletzt liegen. Er ist ·beim Ab­
transport ins Tal seinen Verletzungen er­

legen.
Da Han·delsminis1erium mach.t. neueIlich

aufmerksam, daß ab L Jänner 1952 alle
Fahrräder mit Rückstrahlern versehen sein
müssen.
Die heurige steirische Apfelernte wird

quantitativ sehr ungünstig sein und dürfte·
nur ein Drittel einer NOTmaIernte aus­

machen. Da die Deckung des Inlandbedar­
fes a,uf Schwierigkeiten s'loßen düTfte, kann
nur mit einem geringen Apfelexport gerech­
net werden. Man erwartet in <ler Steier­
mark nUT einen überschuß Von 2000 Wa.g­
gons, ·die fast zur Deckung des Inland·be·dar­
fes aufgehen dürften. Die Prei�e haben ge-

genü'ber .dern Vorjahr beträchtlich angezo­
gen. Während z. B. Kanada-Reinetten im
Vorjahr einen Produzentenpreis von maxi­
mal 80 g per Kilogramm erzielten, müssen
heuer S 2.25 bis S 2.30 bezahlt werden.
Aus diesem Grund haben auch die Betriebe
der Obstverwertungsindustrfe mit großen
Schwierigkeiten ZoU kämpfen.
In nächster Zeit soll wegen der Fleisch­

knappheij Walfischfleisch eingeführt wer­

den. Ende Oktober werden insgesamt 50
Tonnen auf den Markt gebracht, darvon 20
Tonnen für Wien und je 10 Tonnen für
Graz, Linz und Salzburg. In Norwegen hat
WalfiscMleisch schon seit Jahren Eingang
gefunden. Es schmeckt wie Rindfleisch.

Montag den 15. ds. wurde die Ortschaft
Radmer bej Hieflau von einem größeren
Brandunglück heimgesucht. Von einer Tisch­
lerei verbreitej s sich das Feuer durch Fun­
kenflug auf die Schindeldäch sj- ,der urnlie­
.genden Häu er. Einige hunder-t Meter weit
vom Brandherd entfernt begann plötzlich
dre Kirche, die auf einer Anhöhe liegt, zu

'brennen. Der Wind hatte die Funken bis
zu ihrem Dach .gelTieben. Auch <las Schul­
haus brannte nieder und die Funken solo­
bea über die ganze Ortschaft.
Einem Tiroler und einem bavrischeen AI­

pinisten gelang kürzlich gemeinsam die Erst­
besteigung einer der letzten noch unbe­
zwungenen Wände im Wilden Kaiser. Toni
Aufschnaiter von der Jungmannschaft der
Sektion Kufstein d es Alpenvereines und H.
Wörndl au Prlen im Chierngau bewäbtigten
die Karlspitze über den Ostpfeiler. der den
höch tmögliche-, Schwierigkeitsgrad auf­
weist und 120 Meter hoch ist, in einer Klet­
terzeit von 9 Stunden.

AUS DEM AUS L A N 0

Belehrung der Passanten, besonders der
Kinder usw. Der zunehmende Verkehr und
die dadurch bedingte Erhöhung der Ge­
fahren erfordern, daß sich die Allge­
meinheit mit dz'esen Zeiterschreinungen
eingehender beschäftigt und eine Lösung
sucht. Vor allem müßten sich die zu­

ständigen Straßenbehörden damit ernst­
lich befassen. Es handelt sich bei den
meisten Straßen doch um Bundes- bzw.
Landes- und Bezirksstraßen. Wir hören
ständig von Straßenbauten, Umgehun.ff.s­
straßen usw. und glauben, daß hiefür
auch bei uns die Zeit gekommen ist. Das
immer mehr drän!!,ende Problem ist für
unsere Stadt besonders heikel, da die
Erhaltung des Stadtbildes eng damit im

Der 'Minis1lerpräsi<lent von Pakistan, Lia­
quat AB Khan, wurde bei einer Versarnm­
lung ·der Mo lemliga durch zwei Schüsse in
die Brust schwer verwundet, Obwohl er

so iort in einem Spital einer Operation un­

terzogen wurde, konnte Liaquat Ali Khan
nicht mehr gerettet werden. Die sterbliche
Hülle -des ermordeten Ministerpräsidenten
wird in Karachl bestattet werden. Der 56-
jährige Ministerpräsi.dent Liaquaj Ali Khan
galt als aufrichti.ger Freund Großbritaa­
niens. Er studier te zunächst auf einem indi-
chen Kollege, später in Oxford und war

Rechtsanwalt in London. Nach Indien zu­

rückgekehrt, .trat er 1923 der Moslemliga
bei. Der von der Menschenmenge ofort
nach der Ermordung Liaquat Ali Khans ge­
lynchte Attentäter wurde als ein gewisser
Sved Achbar identifiziert, der aus der Nord­
westprovinz von Pakistan sd ammte. Achbar
.gehörte der Fanatikerorganisation T chak­
sar an, deren Führer derzeit im Gefängnis
ist.

über Japan wütete vergangenen Sonntag
und Montag 'ein Taifun, bei dem 340 Per­
sonen den Tod fanden. über das katastro­
phale Ausmaß der Verheerungen gibt eine
nüchterne amtliche Statistik Auskunft: 34<J
Tote, 905 Verletzte, 170 Vermißte. 9000 ver­
nichtete Heimstätten, 170.000 beschädigte
Häu er, 1400 weggeschwemmte Brücken,
1300 Erdrutsche, 350 Unterbrechungen von

Eisenbahnlinien und 480 gesunkene, .ge­
strandete oder IvermiB<te Schiffe. Die Be­
schädigungen an den Häusern entstanden
zumeist durch die Fluten des Hochwassers,
das dem Sturm und seinen tropischen Wol­
kenbrüchen folgte. Japanischen Angaben
zufolge war ,dieser Taifun der schlimmste,
.der das Land jemals heimgesucht hat.
Die 72jähTige Mutter <les 1940 in Dün­

kirchen gefallenen Soldaten Ted,dy Watson
haUe einen Til'aum, in ,dem 1hr war, als ob
sie durch ein Tor in einen sonnenbeschie­
nenen Garten hinausschritte, in ·dem hun­
<leNe weiße Kreuze standen. Sie blieb bei
dem zweiten Grab stehen und da erschien
ihr der gefallene Sohn, Nun hat Frau Wat­
son den Sol.datenfriedhof in Dünkirchen 'be­
sucht, wo ihr Sohn mit Hunderten seiner

I

Zusammenhang steht, ferners, daß un­
sere Stadt ein Fremdenverkehrsort ist,
der seine Verkehrsfragen geordnet ha­
ben soll und der als solcller auch mit
dem Fortschritt gehen muß. Dies alles
zu vereinen ist die schwere Aufgabe
jener, die das Pr.oblem zu lösen haben.
Die Allgemeinheit soll daran teilnehmen
und es sind V.orschläge und Ansichten,
die von dieser Seite kommen, von be­
sonderem Wert, da Erfahrung und Orts­
kenntnis für niemand entbehrlich sind.
Wir werden ernste Vorschläge gerne
entgegennehmen und zur Kenntnis
bringen.

wunder Punkt, die Enge beim Hotel In­
führ, würde dadurch weniger benützt
werden. Ahnlich der Yb5sitzerstraße
hat auch die Wey_rerstraße mehrere
sehr empfindliche Verkehrsstellen, die
sehr eng sind und sich äußerst gefährlich
für die Fußgeher auswirken, da dort nur
schmale Gehsteige bestehen. Hier gäbe es
verschiedene Möglichkeiten zur Lösung
und man hatte schon eine Straßenverle­
gung bei einzelnen Stellen erwogen, zur

Durchführung kam es jedoch nicht. Zu
erwägen wären in erster Linie die Schaf­
fung von Einbahnen, automatische Licht­
signale verschiedene Umbauten, Rege­
lung des Lastwagenverkehrs, Umleitun­
gen, verstärkter Straßenverkehrsdienst,
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.gefallenen Kameraden in namentlich nicht
bezeichneten Kriegsgräbern be tat tet i t.
Nach ihrem Traum gelang es aber ,der Mut­
ter, ein Grab zu bezeichnen, das sie al das
ihres Sohnes zu erkennen glaubte. Bei der
Öffnung .der Grabstätte konnte Iestgestellt
werden, daß die MutJter ich nicht geirrt
hatte.

Durch einen falschgesetzten Dezi-;alpunkt
kam in Hückelhoven unweit Aachen ein
Mann ums Leben. Ein Ingenieur hatte bei
der Kon truktion eines 40 Meter hohen
Wa,sseflturmes die Tragkraft eine Beton­
bodens infoLge falscher Setzung de Deai­
malpunktes mit einem Zehntel dessen ange­
nommen, was ,der Boden in Wirklichkeit
MI halten sollte. Ein Arbeiter, der die Bo­
denfläche betrat, 'brach durch und wurde
auf der Stelle getö'tet. Der Ingenieur wurde
zu einer Geldstrafa von 1000 MaTk verur­
teilt.

Freder ick Gaisberg, -der die Stimme En­
rico Carusos für dte Nachwelt auf Wachs
festgehalten hatte, als ,der italienische Sän­
ger noch jung und unbekannt war, ist kürz­
lich im Alter rvon 78 Jahren gestorben. Für
zehn Lieder und"Arien. die Gai berg 1902
aufnahm, erhielt der 29jährige Caruso .da­
mal s 100 Pfund Sterling. Eine Schallplat­
�enfirma erzielte mit den Aufnahmen einen
Gewinn von 15.000 Pfund,
In einem Amst erdamej- Hotel wurde die­

ser Tage ein von -der Polizei chon längere
Zeit ,gesuchter Gewohnheitsdieb verhaftet,
wiewohl er sein Äußeres stark verändert
und auch seine Identität ,gewech ek hatte.
Der von ihm willkürlich gewählte Name
war aber, ohne daß er es wußte, der eines
anderen Ga'uners, der unt er dem Verdacht
eine Einbruches ebenfalls von der Poli­
zei gesucht wurde.
Die jt a lieni che Filmschauspielerin Sil­

vana Mangane erlitt kürzlich einen Ver­
kehrsunfall, bei -dern sie leicht verletzt
wurde. Der rvo n ,deT Sch auspielerin ge­
steuerte Wagen wurde in Rom auf einer
Straßenkreuzung von einem Mo,torra,d ge­
rammt. Silvana ,Mangano erlitt Prellungen,
der ,Motorradfahrer, ein Offizier, blieb un­
verletzt.

Archäologen der Univer ität Chikago
,glauben. an der .Stadtgrenae der modernen
ÖJ.sta,cLt Kirkuk im Irak die älteste bekannte
Ansiedlung der Frühzeit, Jarmo, entdeckt
zu haben. Die Sie.dlung ,dürfte etwa um

5000 vor Christi Gebul't erbaut und m�hr­
mals zerstört worden sein. Bei den Ausgra­
bungen wUTlden fünfzehn verschiedene Lagen
enlt,deckt, von ,denen die unteren zwei Drit­
tel ,der Keramikzeit, das obere ,der Töpfer­
periode angehören.
Schmuck, Wertgegenstände oder Pelze

ver chmäht ein Einbrecher, der die Woh­
nungen von Bücherfreunden in Bielefeld
heimsucht. Dafür räumt er ganze Bücher­
schränke aus, um nach ,diesem oder jenem
Buch zu suchen. Findet er eine passende
Lektüre, ,dann setzt er sich ZUr Tischlampe
und lies,t bi in ,die frühen Mor,genstunden.
!Dabei nascht er lYon etwa vorhandenem
Backwerk oder trinkt Likör. In einem !Fall
hinterließ er einen Zettel, auf dem er ,den
Wohnungsinhaber ,dafür rügte, ,daß er nichts
als Schund- und Räuberromane besitze un,d
teures Gel,d ,dafÜr aus.gebe. Der lesewüotige
Einbrecher wird in BielefeJ.d nur als der
"Gelehrte" bezeichnet. Man nimmt an, ,daß
es sich um einen Psychopathen handelt, dem
das Lesen unter so gefährlichen Umstän­
den besonderes Vergnügen bereitet.
Der amerikanische Frachter ,.J. L. Lucken­

bach" ist von ,den Philippinen mLt einer
Ladung Affen an Bor,d in den amerikani­
schen Hafen Longview eingelaufen. Von ,den
870 Tieren lebten n,u,r noch 109, die übrigen
761 waren von ihren eigenen Artgenos en

in ,den Käfigen umgebracht worden. Wie
der Kapitän des Schiffes erklärte, haben er
und seine Besatzung alles getan, um dem
wil,den Kampf allel' ,gegen aHe ein Ende
zu bereiten. jedoch ohne Erfolg. Hä,tte die
Reise noch länger gedaueort, wären nUT noch
Leichen übriggeblieben. Wenn gefangene
Menschen in einen solchen Zus'tand unsin­
niger Ra erei verfallen, nennt man ,das Haft­
koller.
Hinter dem Altar der Kirche des ost­

flämischen Dorfes Sotteghem wurden kürz­
lich in einem Zinksar,g ,die Gebeine eine
Mannes entdeckt, ,dessen Kopf ah.getrennt
wor,den war. Nach ,den Un�er uchungen des
Speziali ten für flandrische Geschichte
Dr. ,de Vos .und anderer Historiker handelt
es sich da'bei um die sterblichen überreste­
des Grafen Lamorel VOn Egmont ,der nach
seiner Hinrichtung ,durch den Herzog von
Alba 1566 in Brü sei in das Dorf Sotteghem
gebracht worden war und de sen GrabsteIle
aus Sicherheitsgründen geheimgehalten
wur,de.
Eine Belgierin in Charleroi, die unmitt,el­

�ar nach ,der Entbindung von einem Kna­
ben starb, konnte am näch ten Tag bereits
wieder ihr Baby tillen. Das Herz der jun­
gen liiutter hatte kurz nach der Gebnrt aus­

�esetzt. Als ofort eine Herzmassage vor­

genommen wurde, kehde die "Ge torbene"
einige Minuten später wieder ins Leben zu­
:rück Schon einige Stunden später war sie
außer Lebensgefahr.
In Chikago wurde dem 13jährigen LaTTY

Hudetz bei einer schweren Operation eine
fa t 8 cm lange Nadel aus dem Herzen nt­
fernt. Er befindet sich bereits. auf dem Weg
der Besserung. Es konnte bishe:r nicht ge­
klärt werden, auf welche Weis'e die Na,del
in ,den Körper des Knaben gelangte. Der­
Vate'r des Patienten gab an, daß Larry
chon vor zwei Jahren ein ähnliches Miß­
ge:,chick erlebte. als er sich, im Bett lie­
gend. eine Nadel in die Brust stach.

Vor kurzem gelang es der Londoner Po­
lizei eines Ta chendiebes habhaft zu wer­
den. der den Ei.nfall hatte, iFahrgäste im
Autobus hinten mit Zahnpaste zu beschmie­
ren, hierauf die Leute hö lliohst auf die
weißen Flecke aufmerk am zu machen und

ihnen beim Ausziehen ,de ManteIs oder
,des Rockes behilflich zu ein. Nach voll­
zogener Reinigung bedankten sich die Fahr­
,gäste für die Freundlichkeit des Helfers. Zu
spät bemerkten sie, daß inzwis chen ihre
Brieftasche ver chwunden war.

Einheilslisle eroberl Mehrheil
in den Böhler-Ybbslolwerken

Jeder Tag bringt neue Beweise für den
großen Stimmung umschwung bei den so­
zialistischen Arbeitern. der in dem unauf­
hörlichen Anwa'ch en der Zahl der für die
Einheitsliste ab.gegebenen. Stimmen zum
Ausdruck kommt. Besonders deutlich
wurde das bei den Wahlen in den Böhler­
Ybbstalwerken, einem der größten Betriebe
Niederösterreichs, die am 16. ds. durch­
geführt wurden. Zahlreiche sozialistische
Arbeiter, ,die noch bei .den letzten Wahlen
ihre Stimmen für ,die Liste .de r SP. abgaben
und Betriebsräte wählten, auf die sich die
SP.-FUhrer bei der Durchführung ihrer
Lohn-Prei -Pakt-Politik stützen konnten, ha­
ben diesmal ihre Stimmen für die Liste der
Einheit abgegeben und dadurch eine Ver­
änderung der Mehrheitwerhältnisse im Be­
trieb .durchgesetz t. Sie haben damit zum
Ausdruck gebracht, daß sie mit der auf
amerikanischen Befehl .durchgeführten Politik
,de-r ständigen Senkung der Leben haltungs­
kosten ni ch ts mehr zu ,tun haben wollen.

Im Böhler-Ybbstalwerk, in dem bisher
die SP. eine Zweidribtelmehrheit hatte (16
SP.. 8 Einheitsli te), errang die Einheits­
liste nun die Mehrheit und erhielt bei .den
Arbeitern 12 Mandate gegenüber 11 der SP.
i[)ie SP. hat also 5 Man-date verloren und
die Einhei,tsliste 4 gewonnen. Die Ergeb­nis e aus den einzelnen Betrieben:
Böhlerwerkr Einheit liste 213 (früher 196)

Stimmen, 4 Mandate (3), SP. 206 (307), 4
Mandate (6).
Werk Bruckbach: Einheitsli te 123 (frü­

her 65) -Stirnrnen, 3 Mandate (2), Sp. 86
(125), 2 Mandate (3).
Gerstlwerk: Einheiuslisra 296 (früher 205)

Stimmen, 5 Mandate (3), SP. 347 (360), 5
Mandate (7).
Der Gesamtbetriebsrat urnfaßt ,daher 12

Betriebsräte der Einheit liste und 11 der
SP. Die Einhejtsli te teilt den Betriebs­
ratsobmann.

.IIus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhof�n a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 8.

.ds. ein Mädchen L is e lot t e der Eltern
August und Berta H e n i k I, Polizeibeam­
ter Waidhofen, Wienerstraße 13. Am 9. ds.
ein' Knabe ,der Ebtern Engelbert und Elisa­
beth So n nil ei t n e r, Ba,uernsoh?" Seiten­
stetten, Dorf 81. - Ehe s ch II e ß u n g :

Am 13. ds. Richar,d E d li n ,g e r, Baufüh­
rer, und Maria W eiß, Verkäuferin, beide
aus Senftenberg 171. -T o,d e s fäll e; Am
12. ds. Edith S tr 0 h mai e r, Säugling,
Böhlerwerk 8 4 Tage. Am 14. ,ds. Johann
Irr a)TI b erg � r, Rentner, Opponitz, Rot�,eThann 1 84 Jahre. Am 15. -ds. Marla
S ch n abi, HausbesHzerin, 78 Ja·hre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ,den

21. ,ds.: Dr. iFranz Am a n n.

Evang. Gottesdienst am Sonntag ,den 21.
-ds. um 9 Uhr vormittags im Betsaal, Ho­
her Markot 26.

Persönliches. Am 14. ,d . feierte ,der hie­
sige Steuerbeamte i. R. Silvester B r eie r

seinen 75. Gebu'fltstag. Aus ,diesem Anlaß
brachte ihm ,die junge Kolpingskapelle un­
ter der Leitung ihres Kapellmeisters H a ,r t­
li e b ein Ständchen dar. Breier war in frü­
heren Jahren in mehreren örtlichen Ver­
einen. ,u. a. im Kriegerverein, Musikunter­
stützimgsverein, eifrig tätig. Wir graltulie­
ren dem Jubilar z.u seinem in Gesundheit
erreichten ,,75er"!
Installationsfeier des Stadtpfarrers Ricken

in Ybbs. Sonntag nachmittags haben die
alten Glocken unserer Sta,dtpfarrkirche dem
scheiden,den, a1Lgemein be'iieb'ten Kaplan
Hubert R i c k e n ,den Abschie,dsgruß ge­
sungen, nachdem vorher un ere prächtige
Kolpingskapelle einen flotten Marsch un­

ter Leitung des Kapellmeisters Ernst v.

H art I i e b als Abschieds tändchen vorge­
tragen hatte. Die St,a-dt Ybbs hatt,e sich
zu einem würdigen Empfang ihres neuen
Pfarrers gerüstet. Eine große Menschen­
menge s,tand erwartungsvoll ,am Eingang ,der
S.tadt, die sich mit Fahnen geschmückt hatte,
um ,den neuen Pfarrer zu ·begrüßen. iBürger­
meister Komm.-Rat M a y e T hieß ,den Ne,u­
angekommenen herzlich willkommen, des­
,gleichen ,der Direkor ,der Haupt- und
Volksschule Kar a s und der Vertreter des
Pfarrkirchenrates. In festlichem Zug ging e

zur S,ta,dtpfarrkirche. Vor dem Eintritt
wur,de von der Jugend ein sinnniges Weihe­
spiel vor,getTagen . .dann führte ,der Dechant
Msg. Mo ,d e r, Sta,dtpfarrer von Pöchlarn,
den neuen Pfarrer in seine Kirche ein und
stellte ihn seiner Pfarrgemeinde vor. Der
frühere Chef Prälat Dr. La TI d li n ger,
ein t Seminarre.gens und ,dann Primizpre­
diger de neuen Stadtpfarrers. hie1t am
Schluß der Einführungszeremonien eine
An prache an ,die Pfarrgemeinde, in ,der er

über den P!lichtenkreis de Pfarrers sprach
und die Pfar.rgemeinde zum Vertrauen und
zur Mitarbeit aufforderte. Mit dem Te Deum
schloß die Feier. Bei ,der nachfolgenden
Jau e gab es eine Menge Glückwün che,
,die sich, Gott geb e , in ,deT Zukunft für
die Pfarre und den Pfar.rer erfüllen mö,gen.
Neuanstellung. Vom bisch, Ordinariat

St. Pölten wurde hier Hochw. No rb e'!'t
Wen da als zweiter Kaplan angestellt.
Kaplan Wenda ist von St. Valentin her als
Jugendseelsorger bekannt. Wir wünschen
ihm, daß er ich eben 0 wie seine Vorgän­
ger in der alten Eisenstadt bald daheim
fühlen möge und daß der Hen sein Arbei­
�en segne!
Der Gemeinderat bewilligt Wohnungsbau­

beihilfen. In der Gemeinderatssitzung vom

15. d. be chloß der Gemeindera.t eine be­
achtenswerte Aktion zu Gunst!'n der Woh-

nungsbaubeihilien für Wohnungseigentums­
und Siedlungsbauten im Stadtgebiet. Der
Bewilligung dieser Belhilfen ging eine ein­
gehende Beratung voraus, an der sich alle
Fraktionen bet e iligt en und es wurde ein­
vernehmlich eine befriedigende Lösung ge­
funden. Wenn auch ,die Mittel, ,die unsere
Gemeinde für den Wohnungsbau zur Verfü­
gung stellt, nicht 'bedeutend sin,d, so wirken
sie ,doch belebend und för.dern,d. Wir wer­

,den in unserem Bericht über ,die Gemeinde­
ratssitzung, ,der in der näch ten Nummer
erscheillJt, näher -darüber berichten. In der
goJeichen Sitzung wur,de auch der Rech­
nungsa,bschluß über ,das Jahr 1950, ,der mit
einem Soll-überschuß von 213.298 S im or­

dentlichen Haushalt und mit 312.498 S
im außeror,dentlichen Haushalt a'bschließt,
ohne Einspruch angenommen. Die über-
ch üsse wur,den auf ,das J.ahr 1950 ,vorge­
tra,gen.
Kunstvortrag Dr. Rupert Feuchtmüller.

über .den Kunstschatz ,der engeren Heimat,
beginnend mit dem alten romanischen Kir­
chenbau in Rems bei St. Valentin über ,die
herrlichen Bauten der SpM,go,tik, an ,denen
besonders unsere Gegend reich ist, bis zu
8en Schöpfungen des iBarock eine Ptrandt­
auer und Kremser-Schmi,dt wird .der um un­
ser Heimatmuseum hochver,dient,e Kustos
,d,es n.ö. Landesmuseums in Wien Dr. Ru­
per,t, F e u c h t müll e r am Dienstag den
23. ds. um 8 Uhr abends im Speisesaal ,des
Hotel Hierhammer-S,teininger an Hand von
Lichtbil-dern einen Vortrag halten. Der
M'usealverein Waidhofen la,det alle ,seine
Mitglieder, -die För,derer ,des Vereines und
alle Freunde ,der alten Kunst herzlich dazu
ein. Eintritt ist frei. doch wird um Spen­
-den �ur Deckung der Regieauslagen ge­
'hetten.
Stadtfeuerwehr. Samsta,g ,den 13. ds. fand

um 18.40 Uhr unter der Leitung ,des Haupt­
mannes Franz Po ,d h ras ni k und seiner
beiden SteHvertreter Hermann Z eil in -

ger und F.ranz Du ,d a ,die ,diesjährige letzte
Hauptübung der Freiw. Sta,dtlfeuerwehr
Waidhofen statt, bei welcher als Bran,d­
objekt ,der Haupttrakt ,des Schlos es, in
welchem ,die FÖl'sterschule untergebracht!
ist, angenommen wur,de. Der erste Lösch­
zug entnahm ,das Was er aus dem Oberflur­
hy,dranten 'beim Pfarrhof während der
große Gräf & Stift-Lösch�ug Nr. 2 beim
Reservoir vor dem Reichenpfa,derha,us Auf­
stellung nahm. Dem 3. Löschzug fiel -die
Aufgabe zu, die Nebengebäude im Schloß
,gegen Funkenflug zu schützen und wurde
in ,die Wienerstraße zum Schwarzbach be­
fohlen. Schließlich wur,de auch noch ein
Löschtrain der Zeller Feuerwehr zur Hilfe­
lei tung aufgerufen, ,der ebenfalls v�m R�­
servoir am Oberen Stadtplatz aus mitarbei­
tete. Bei d,'ieser ,großangelegten Angriffs­
übung hätten mit Leichtigkeit 12 bis 15
Strahlrohre eingesetzt werden können, was

jedoch UIloterblieb, .da man die Schläuche
schonen muß. Der anwe ende Bül germei­
ster der Sta,dt Wai,dhofen a . .d. Ybb

, Kom­
merzialrat Alois Li n ,d e n hof er, sowie
,die Leitung der Försterschule waren über
-die exakte Durchführung voll ,des Lobes
und konnten ihre vollste Anerkennung auS­

sprechen, hat doch die e übung wiederum
gezeigt. daß unsere Stadtfeuerwehr schlag­
kräftig ist. Besondere Erwähnung vef'dient
die rasche Wassergebung owie die ein­
wandfreie Organisierung. B�i der nachfol­
genden Kneipe im Hotel Inführ hieLt der
Ehrenhauptmann Hans K r Ö II e r einen Vor­
trag über die neu angeschaffte Einbau­
pumpe beim Dotge-Kraftlöschzug, welcher
durch den Reingewinn aus der Tombola­
veranstaltung angekauft wUTde und welcher
die Einsatzfähigkeit ,der Stadtfeuerwehr auf
neue wesentlich eI'höht. Nicht unerwähnt

darf bleiben, daß auch der Besuch einer
Abteilung Waidhofner Kameraden übe- Ein­
ladung der Stadtfeuerwehr Ro enheim
(Bayern) anfangs Oktober zu!' Sprache kam,
bei welchem die ganz außergewöhnlicheGastfreundschafq der Rosenheime- Kamera­
den herwergehoben wurde. Selbstverständ­
lich verschafften sich unsere Kameraden
auch einige Maß bayrisches Bier auf der
Theresienwie'e beim Oktoberfest in Mün­
chen, Schon die Fahrt mit dem Kohout­
Omnibu hin und zurück war ein besonde­
res Erlebnis und erst die herrlichen Tagein Rosenheim und München werden den
Teilnehmern unvergeßlich bleiben. Im ge­,eiligen Zusammensein mit der Nachbars­
feuerwehr verlief ,die Kneipe in kamerad­
schaftlicher Verbundenheit. mit der Ver­
sicherung, auch im ErnsHall jederzeit in ge­meinsamer Arbeitsleistung Nachtbar chafts­
hilfe zu erbringen. Gut Wehr!
"Piaty-Film"-Premiere. Die Pia'ty-Hei-

ma tfilme sind schon lange für Waidhofen
ein Begriff gewor,den un.d erfreuen sich in
unserem Städtchen allgemeiner Beliebtheit.
Am letzten Sam, tag fand nun eine Probe­
vorführung des ersten von Piaty gedreMen
l:uslt . p i e lf i l m e , statt, wozu eigent­Iich nur die Darsteller und engsten Mit­
aTbeiter gela<1en waren. Einem glücklichenZufall konnte ich es ve-rdanken, als Zaun­
,gast diese- Vorführung beiwohnen zu dür­
fen. Karl Piatv wird diesen Film - wie
a.uch alle seine anderen - in selb tloser
und uneigennütziger Weise in Bälde derÖffentlichkeit vorführen und können sichdie Wai,dhofner selbst überzeugen. daß die­
ser ausgezeichnete Film an ihre Lachmus­
keln hohe Anforderungen stellen wird.
Verraten will ich vo rer t bloß daß der von
Waidhofnern ,ganz vorzüglich dargestellteLustspielfilm ich .,S ch a 'b e r n a c k" 'be­
titelt. Idee, Gestaltung und an -der Flim­
merkiste: K. Pi a ,I. v. Ort der Handlung:Waidhofen und Umgebung. Selbstverständlich
wird K. Piatv außer seinem Lu tspielfilmauch seine neuest e ,.Wai,dhofner Wochen­
schau" sowie die neuen herrlich gel�ngenenFa r b f i Im e zeigen, die ebenfalls bei der
erwähnten Probevorführune Begeisterungerweckten.

0 0

W. B.
"Der Mustergatte". Dieser blendende

Lustspiel-Schwank wird nur diesen Samstagden 20. ds. um 8 Uhr abend und Sonntag;.den 21. ds. um 3 Uhr nachmittags und 8
Uhr abends im Inführ aal 'von der Waid­
hofner Volksbühne zur Aufführung ge­bracht. Wegen der starken Nachfrage emp­fiehlt es sich, ,die Kal'ten 'bereits im Vorver­
kauf in der Papierhandloung Ellinger-Kap­
pus zu lö en. In der Nachmittagsvorstellunghaben auch Kin,der zu halben Preisen Zu­
tritt.
Österr. Friedensrat, Zweigverein Waid­

hofen a. d. Ybbs. Der Auftakt zum Beginn
intensiver Fried'ensarbeit in Wai,dhofen a. ,d.
Yb'bs war die kon tituierende Versammlung
am Sonntag den 14. ds. um 10 Uhr vormit-

�uschrjffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

d e:r übe r las sen.

Waidhofner Filmbühne?

Schon seit längerer Zeit werden dem
Waidhofn-er :l(i.nopublikum Filme ,geboten,
deren künstlerischer und kultureller Weoert
recht zweifeLhaft ist. Dies ,ist um so be­
dauerlicher, ,da ,der Mangel an an,deren Ver­
gnügungen in 'unserer Stadt einen Großteil
,der "Ver,gnügungssüchUgen" zum Hesuch
,der Fi1mbühne zwingt. Glaubt man noch ,im­
mer daß die Bevölkerung nicht weiß, welch
ausgezeichnete Programme man den Kino­
besuchern in ande-ren Orten und oga·!' in
,der. Umgebung bietet? Bei de-m heutigen
großen Angebolt von wirklich guten Filmen
scheint es gera,dezu unverstän-dlich, daß bei
einigem guten Willen sich nicht die Pro­
gramme besser gestalten lassen, indem man
sämtliche Filme bei großen Verleihgesell­
schalten ausleiht, wenn auch ,die Leihgebüh­
ren dafür um einige Prozente höher liegen
als bei minderwertigen Filmen. Die erhöh­
ten Leihgebühren spielen in diesem Falle
keine Rolle, da ,di-ese ,von ,den jeweiligen
Einnahmen perzentuell berechne.t werden.
Man müßte sich allerdings die Mühe neh­
men, Filme, die man auf das Prog,ramm
setzt vorer t anzusehen oder zuminde-st
,darüber Kritiken zu lesen. Viel,leicht <sind
auch die noch immer nicht geklärten Be­
sitzverhältnisse der Filmbühne schuLd,
,denn es scheint nieman,d daran interes ieTt
zu sein durch bessere Filme den Gewinn
zu steigern un,d ,gleichzeitig ,den �esuche�
Vergnügen und Entspannung zu bieten. BeI
Fortdauer eines schlechten Besuches könnte
jedoch ,der Um tand eintreten. daß sich die
Weiterführung de.r Filmbühre als unrentabel
,ges't'alt'en würde. Was sollen Filmvorfüh­
rungen den Menschen eigentlich bieten?
Freude Vergnügen und zwei Stunden Ver­
gessen' der Alltag sor,gen, von all diesen
Dingen i t jedoch nicht die Rede. wenn

man nach den Vorstellungen die Meinungen
der Kinobesucher belausch�. E.s erübrigt
sich wohl zu betonen daß nicht Immer alle
Besucher mit einem 'Filin restlo zufrieden
sein werden .dazu sind die Ge chmacksrich­
'tungen und 'auch die .Filme zu verschied.en.
Der Zweck dieser Kritik soll aus chheßhch
dazu dienen, die dafür verantwortliche
Stelle eindringlichst auf ,diesen übelstand
hinzuwei en, um eine Änderung zum Bes­
seren veranlassen zu können. E. U.

,
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tags in Waidhofen a. ,d. Ybbs, Di.e Versarnm­

Iun,g wurde mit einem Choral eines Bla,�er­
quantettes eingeleitet. Sodann beg rußte
Prof. Johann He n r ich als Obmann des
Bezirksfriedensrates Arnstetten die Erschie­
nenen besonders den Referenten Universi­
tätsdo'zent Dr. Enge!bert B rod. a, Vor­

standsmitglied des österr. Friedensrates in

Wien. Die darauffolgend vorgenommene
Wahl des Vereinsvorstandes des Zweigver­
eines Waidhofen a.Y. des Österr. Friedens­
rates ergab als Obmann Josef K ö g I,
Schlossermeister, als StelLvertreter Franz
Bau m gar t e n, Stadtsekretär. und als
Beisitzer Dipl.vlng, Friedrich BI um e n -

s c h ein. Betriebsingenieur, Gertrude
PI' e ß I e r, Hausfrau, Alois Gr ü n d I i n g,
Elektromonteur Gemeinderat Max S u I z -

ba c h er, Angestellter, und Maria Pop­
per I, Hausfrau. Anschließend an die Kon­
s tituierung brachte ein Jugendchor das
Friedens.ied zur Darbietung, Das darauffol­
gende Referat des Univ.-Dozenten Doktor
Bro,d a war um so mehr aufschlußreich
und aktuell, als der Gelehrte als Atom­
wissenschafter die Gefahren der modernen

Kriegstechnik einleitend ausführlich schil­
derxe, Die weiteren Ausführungen waren der
Weltfriedens'bewegung gewi,dmet und brach­
ten zum Ausdruck, daß .darin alle Gegen­
sätze politischer, konfessioneller und rassi­
scher Ar'l beseitigt werden, denn die Er­
haltung des Friedens ist keine Sache einer
Gruppe von Menschen, sondern für jedes
Volk die erste nationale Pflich,t und für alle
Menschen die Möglichkeit, eine Besserstel­
lung der Lebenshaltung und ,die Garantie
für Friedensproduktion un·d Friedenspla­
nung zu erreichen. Der Referent zeigte
,dann auf, daß für ,unser Vaterlan,d die Er­
haltung des Friedens das Gebot ,der S,lunde
ist. Die amerikanische Besatzungsmacht hat
mit Einverständnis der verantwortlichen
österreichischen Regierungskreise in Wals­
Siezenheim in Salzburg und im Gsch'nitz>lal
in Tiro! ,damit begonnen, dort Militä.rstädte
zu errichten. VieHeicht wir-d dem Großtell
,der Bevölkerung in der gewissen Lethar.gie,
in welcher sie le'bt, gar nich.t klM, ,daß da­
mi,t ,die Vorbereitungen für einen neuen

Krieg mitten in unser Land getragen wer­

-den. Das Budget -der amerikanischen Re­
,gierung hat fü.r ,die gesamte Rüstungspla­
nung pro Tag einen Betrag von fünf Mil­
Iiar,den Schi:ling festgesetzt. Abgesehen ,da­
von, ,daß -damit ·das Nationaleinkommen der
Vereinigten Staaten von Amerika um ein
Driltel gekürzt wird, bringen diese großen
Gel,dsummen mit sich, daß ein ungeheue.r
großes Waffenla.ger an modernsten Tanks,
Flugzeugen und sonsti.gem Kriegsmaterial in
allen Ländern ,der Welt, ,die in der Einfluß­
sphäre 'I/on Amerika s'tehen, angehäuft wer­

·den und zwan.gs:äufig ,damit ,die Kriegs,gefahr
erhöht wir,d. Der österreichische Friedens­
rat hat in einem Manifest auf die Gefahr
,des Krieges in unserer öSllerreichischen
Heimat hingewiesen und' soll. ,dies dazu
�tra.gen, ,daß das österreichische Volk sich
losge:öst a,us Verhetzung un·d gegenteiligen
Meinungen un,d einmütig zusammensteht,
wenn es gi!t, ,den Frieden zu erhalten. Ab­
schließend wies Univ.-Dozent Dr. B rod a

auf die Tagung ,des Weltfriedens·rates in
Wien vorn 1. bis 5. November 1951 hin und
gab ,der Hoffnung Ausdruck, ,daß auch in
Wai,dhofen a. d, Ybbs .diejenigen, welche
sich bisher von der Friedensbewegung fern­
hielten, einsehen mögen, daß ,die Friedens­
arbeit gera.de in unseren Tagen ,die &laats­
bü,rgerpflicht aller sei. Die Versammlung
wurde mit der Bun.deshymne gesch10ssen.
Österr. WirtschaftsbuncL Dr. Jak 0 b

aus Wien spricht in dem am Samstag den
20. Oktober um 8 Uhr abends im Gas,lhof
Lindenhofer-Stumfohl stattfin,denden Sprech­
abend über die Wj.rtschaftslage und ·das Ge­
schehen in ,der letzten Zeit. Die Hande!.s­
und Gewerbetreibenden sind höflichst ein­
gela.den.
Mietervereinigung österreichs, Lokal-

organisation. Neu e s Mi e te n ,g es e t z I
Am 21. <ls. um 9 Uhr vO�lIlittags härt ,die
Lokalorganisation Waidhofen a. Y. ·der Mie­
tervereinigung Österreichs im Brauhaus
(J ax) eine öffentliche MieteI1versammlung
ab. Über ·die im Oktober 1951 statJtgefundene
Nove!lierung <les Mieten1!esetzes wird ein
Referent aus Wien sprechen während
Stadtrat Griessenber,ger' zu <lern
neuen Gesetz vom Stan,dp-unkt ,der SP'Ö. aus

Stellung nehmen wird.

österreichisch-Sowjetische Gesellschaft. Im
Rahmen ,der österr.-Sowjetischen Freund.,
schahtswochen findet am Sonntag <len 21.
-ds. um 10 Uhr im hiesigen Kinosaal ein in­
teressanter Vortrag über ,.Reiseein-drücke
in <ler Sowjetunion" statt. Es spricht Herr
Leopol,d Rau c h e g ger, Angestellter ,der
BöhleTwerke, welcher als Mitglied einer
österreichischen Delegation heuer an der
Reise in die Sowjetunion tei�genommen hat.
Anschließend an ·dessen Vortrag folgt -der
�ulturfilm ,.Das Leben eines großen For­
schers", welcher ,die Arbeiten ,des russi­
schen Südseeforschers Miklucha Maklaj
mit schönen Naturaufnahmen zeigt. Die
Bevölkerung von Sta<Lt und Umgebung ist
hiezu herzlichst einge!a,d,_en. Eintritt frei.
Touristenverein "Die Naturfreunde" Waid­

hofen a. d. Ybbs. Ab f a h r t s s t r eck e :

Alljährlich muß ,die Abfahrtsstrecke vorn

Schnabelber.g hergerichtet wer,den. Die dies­
jährigen Arbeiten wer,den am Sonntag den
21. ds. durchgeführt. AI!e WintersportleI'
und Wintersportfreun.de sind ,dazu herz­
lichst eingela-den. treffpunkt ist um 8 Uhr
früh beim Vereinsheim Gasthaus Baumann
Weyrerstraße. Es wi;,d gebeten die Ar�
bei,tsgerät�, wi� KTalllpen, Scha�feln und
Hacken mltzubnngen. - Kam p f I' ich t e r­
kur s. Wie bereits erwähnt findet am

Samstag ,den 27. und Sonntag den 28. ,ds.
in Waidhofen ein Kalllpfrichterkurs für

Schilauf statt. Anmeldungen jeden MibL­
woch im Vereinsheim oder 'bei Hans Gindl,
Zell, Hauptplatz 20.

Pfarrkaritas - Lebensmittelaktion. Übe.T

Anregung des Sta.dtpfarramtes hat das Ko­
mitee des Beairkserntedankfestes die an

dem Fest bete iligten Gemeinden zu Na­

:tUTalienspen,den aufgefordert., dem gerne
entsprochen wurde. Die VerteilUI,lg der Ga­
ben wurde der hiesigen Pfarrka·fltas anver­

traut. Es brachten: Gem. Y.bb itz 5 kg
BTOt, 200 k,g Kartoffeln, 1 Sack Kra,ul, 100

Kilo Äpfel 1 Flasche Schnaps. Gem. Sonn­

tagberg: 400 kg Kartoffeln, 1 Sack Kraui.
Gem. St. Georgen a. R.: 26 Eier, 3 kg Mehl,
80 kg Kartoffeln, 2 kg Grieß, 3.5 kg Speck
und Fleisch, 101 kg Getreide. St. .Leonhard
a. W.: 1 kg Butter, 2 kg Mehl, 2 kg Brot,
266 k,g Kantoffeln, 55 kg Äpfel, 1 kg Zucker,
05 kg Teigwaren, 1.25 kg Speck, 590 kg Ge­
treide. Windhag: 147 Eier, 11.25 kg Butter,
43 kg Mehl, 60 kg Kartoffe!n, 5 kg Dörrobst,
11 kg Speck, 45 kg Getreide, S 60.-. Obst­

verwertung Kröllendorf: 4 Eier, 10 kg Mehl,
90 kg Äpfel, 36 Flaschen Apfelsaft, 3 FI.

Schnaps, 60 kg Getreide, 5 kg Zwetschken.
Opponitz: 10 Eier, 1 kg Butter, 7 kg Mehl,
7 kg Brot 450 kg :«artoffeln, 3 kg Dörrobst,
3 Säcke Kraut 0.75 kg Schweinefett: beim
Ga thof Ebner 'abgegeben (? Opponitz]: 5 kg
Mehl 4 kg B.rot, 100 kg Kartoffeln, 3 kg
Dörr�bst. Pfarre Waidhofen-Land (ohne 2.
Rinnrotte und Redtenbach): 10 Eier, 1025
Kilo Butter 8 kg Mehl, 3 kg Brot, 160 kg
Kartoffeln, :2 kg Dörrobst, 15 kg Äpfel, 2 kg
Gneß: 2. Rinnrotte. Redtenbach und Kon­
ra-dsheim: 1.75 kg Butter, 32 k,g Mehl. 15
Kilo Brot, 70 kg Kartoffeln, 6 kg Dörrob t,
1SO kg Äpfel, 7 kg Grieß, 0.50 kg Speck, 35
K110 Getrei,de, 5 kg Griecherl. Die Ge­
meinde Win,dhag hat d'ie Hälfte ihrer Ga­
ben fü.r .das Semiar Seitenstetten gewidmet;
Apfelsatt von Kröllendorf wurde auf das
Altersheim und das Krankenhaus veI1leilt;
,das Getrei-de wur,de ,von Fa, Kittel entge­
genkommend übernommen und dafür
Mehl un.d Teigwaren ,geliefert. Insgesamt
wur·den 135 Parteien, bevorzugt alte Leute
und kinderreiche Familien, beteil,t. Der Be­
zirkshauernkammer, dem Ländl. .Fortbil­
dungswerk, den Spendern und ,den Frauen
,der Pfar.rkaritas, die mit selbstlosem Eifer
,die VerteiJ.ungsaktion ,durchführten, ei ein
herzliches "Ver,gelts Gott!" gesagtl

Das Sla,dtpfarramt.
Zell a. d. Ybbs

Gemeinderatssitzung. Am Donnerstag -den
11. ds. fand im Sitzungszimmer des Ge­
meindeamtes eine öffentliche Gemeinde­
ratssitzung statt. Nach Begrüßung und
Festste:lung ,der Beschlußfähigkeit eröffnete
Bgm. S t ü h I ,die Sitzung. Nach Verlesung
un,d Kenntnisnahme ,des leltzten Sitzungs­
protokolles wurde ein Erlaß der Bezirks­
hauptmannschaft Amstetten, betreffend die
Neufesisetzung des Wasenmeistel"tarifes ver­

lesen. Da ,die Tierkörperverwertungsanstalt
eine 100prozentige Verwertung -der verende­
ten Tiere ,vornimmt, sind entsprechende
Einnahmen vorhanden und wurde ,daher die
NeufeSitsetzung <leI' Tarife wegen finanzie1-
ler Mehrbelastung ,der Gemein-demitglieder
ahgelehnt. Im Anschluß -daran verlas ,der
Bürgermeister eine Kostenaufstellung ,der
Sta,dtgemeinde Waidhofen a. d. Ybos, wo­

nach sich ,die Asphaltierungsarbeiten beim
sta.d,t. Parkba-d für die Gemeinde Zell a. ,d.
Ybbs um 1.649 S erhöht haben. Nach einer

regen Aussprache beschloß ,der Gemeinde­
rat einstimmig, den Erhöhungsbetrag abzu­
lehnen, da sich die Marktgemeinde Zell a.

d. Ybbs für ,diese Arbeiten nur bis zu einem

Höchstbetrag von 4.000 S von vornherein
verpflichtete, wobei eine zwe�te Rec?nung
über eine Zaunversetzung zur Kenntms ge­
nommen wur<le. Darnach erfolgte die Ver­
lesung einer Beschwerde, in welcher ,der un­
sanitäre Zustand ,des Hauses Schmiede­
straße Nr. 1 zur Kenntnis gebracht wur,de.
Hiezu gab Bgm. S t ü h 'I ·die nö'ligen Auf­

klärungen, welche Schritte ZUr Abstellung
des Übelstandes von Seite ,der Gemeinde
bereits unternommen wu�den. In der Folge
teilt der Bürgermeister mi't, daß die alljähr­
liche Heldenehrung am Allerheiligentag um

%9 Uhr vormittags in ,der üblichen Form
bei ,der Pfarrkirche stattfindet. Im Anschluß
daran berichte.t Bür,germeister S t ü h I über
das Asphaltier-ungsprojekt -der Hauptdurch­
gangsstraße ·der Marktgemeinde Zell, welche
den Charakter einer Bezirksstraße trägt. um

<ler überaus großen Staubplage ein Ende zu

s·eotzen. Da ,die Marklgemein,de ZeH nicht
in der Lage ist, ,die ganze Straße in einem
mit einer Einstreudecke zu Iversehen, kann
dies nur etappenweise erfolgen. Die Arbei­
ten sollen in Verbindung mit ,der Straßen­
aufsichtsbehör-de ,des Landes Niederöster­
reich zUr Durchführung ,gebracht wer,den
un-d erfolg,[ ,die Einleitung ,der entsprechen­
den SchrHte umgehend. Als erster Teil <leI'
Asphaltierung wir,d die Zeller Brücke mit
Kirchen- un-d Hauptplatz bis zur Schmiede­
straße vorgeschlagen, wobei außer,de� ,di.e
Nebenstl'aßeneinmünd.ungen zu berückslchtJ­
,gen sind. Die Hauskanäle und Kanai­
schächte sollen zei,tgerecht in Or,dnung ge­
bracht wer,den. Die Asphaltierungsfläche wir,d
ca. 2.000 Qua-dratmetel' betra.gen. Nach
einer vorläufigen Kostenaufstellung erfolgt
eine ausführliche Debatte un,ter ,den Ge­
meinderatsmitgliedern, wobei lIlit Bedauern
festgestellt wurde, daß eine Kanalisation
bisher nicht ,durchgeführt weflden konn,te
und dies auf längere Sicht auch nicht mög­
lich sein wird. Da das Projekt in ,der vor­

gelegten Form finanziell 'tragbar erscheint,
wur-de ,der Antrag ZUr Durchführung der
Teilasphaltierung sowie Bewillig).lng eines
Betrages hiefÜT von 28.000 S eins'limmig an­

genommen sowie auf Grund eines Zusatz­
antrages ,die weitere Durchführung ,dem
Bürgermeister im EiIlvernehmen mit dem

Bau- und Finanzausschuß zugewiesen. Wei­
ters erfolgte eine Erörterung der Verbrei­
ter-ung der Verbindungsga se vom Hause
Burgfriedstraße 4 zum Hause Sandgasse 3.
Nach' Erledigung einige.r Anfragen schloß
der Bürgermeister um 21.45 Uhr die Sitzung.
Betriebsausflug der Büromöbeliabrik Gott­

iried Bene. Samstag -den 13. ds, fanden
sich am frühen Morgen die Betriebs­
angeh örtgen mit ihrem Firmenchef Gottfried
Ben e zu einem Betriebsausflug ein. Die
Fahrt ging mit dem Ybbstal-Autobus über
Amstetten, St. Pölten nach Wien ZlUr Aus­
stellung ,,100 Jahre Aufstieg einer Klasse",
Nach der aufschlußreichen Führung durch
die Ausstellung ging die Fahrt bei schönem,
sonnigem Herbstwetter weiter in die
Wachau. In der Wahlheimat unseres Kelle­
gen S ch rn i d t erwartete uns ein von ihm
vorbestellter reichhaltiger- Mitta.gstisch.
Kollege Betriebsratsobmann Emsa Gin d I
begrüßte alle Teilnehmer, insbesonders den
Betriebsinhaber. der durch seine großzügige
Beihilfe allen Kollegen die Teilnahme er­

leichterte. Nach einem kleinen Rundgang
und einer Kellerpartie in Wösendorf .ging
es zum gemütlichen Kameradschaitsabend
in Spitz. Beim heiteren Teil trugen be­
sonders Koll. Gin d I und W eil c h mjt,
ihren lustigen Vorträgen und Frage- und
Antwortspiel zur Hebung der Stimmung bei,
Zum Abschluß dankte Reiseleiter Gin-dl
im Namen aller Beteiligten dem Firmenchef
für die großzügige Sorge um das leibliche
Wohl und ersuchte alle Kollegen, auch in
Zukunft zum Gelingen solcher Ausflüge mit­
zuhelfen. Bei mon,dklarer Nach.t führte ·die
Heimfahrt am herrlich beleuchteten Stift
Melk vorüber über Amstetten nach Waid­
hofen.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ehe s chi i e ß u n -

gen: Am 18. <ls. Anton Merkinger,
Tischlermeister, Waj.dhofen-Lan,d, 1. Krail­
hofrotte 27, und Helene Die tri ch, Ver­
käuferin, Hollenstein, Dorf 9. Am 13. ds.
Gottlieb A·d e 1 s bel' ger, landw. PäcMer,
und Zita Pol s t e r e I' geb. Brandstet1er,
Wirtschafterin, 'beide wohnhaft Wai·dhofen­
Land, St. Geor,gen i. ,d. Klaus 40.

St. Leonhard am Wald

50 Jahre Raiifeisenkasse. Am Sonntag
,den 21. ds, feiert unsere Kasse das 50jäh­
rige Bestandesjubiläum mit folgender Fest­

or-dnung: 9 Uhr Kirchenzug m�l Musik, an­

schließend Gedächtnismesse für die ve'l'­

storbenen Gründel' und Mitglieder. Nach
-dem Gottes,dienst Kranzniederlegung beim
Krieger,denkmal. Um 11.50 Uhr gr,dentliche
Vollversammlung im Gasthaus AigneT. Es
sprechen prominente Vertreter ,der Zentral­
kasse und der LandwiI1tschaftskammer. An­
schließend SO-Jahr-Feier mit Auszeichnung
verdienter Genossenschafter. Ein ausführ­
licher Bericht über das Ka.ssenwesen un,d
,der Jubiläumsfeier folgt in .-der nächsten
Nummer dieses Blattes.
Erntedank. Am Sonntag den 14. ds.

feierte unsere Pfarrgemeinde ,den Ernte­
danksonntag. Mit einem feierlichen .GoHes­
,dienst und Tedeum brachte unsere Ge­
meinde den Dank an ,den Herrgotlt für -den
reIchen Erntesegen zum Aus-druck. Pfarrer
S ch n eck e nie i t n e T brachte in seiner
Festpredigt ,die Bedeutung ,des Erntedankes
und ,die Verbundenheit des Bauern mit sei­
nem Schöpfer in sehr guter Weise zum Aus­
druck.
Länd!. Fortbildungswerk Die Sprengel­

lei'lung ,des Ländl. FortbildungsweTkes -dankt
allen, die am großen Bezirkserntedankfest
in Wai,dhofen mitgeholfen haben. Besonde­
rer Dank .gebührt ,den Mädchen für ,die
Schmückung ·des Ernte- und Drescher­
wa.gens, ,der Dreschergruppe, den Fuhir­
leuten un<l allen, ,die organi'satorisch mH­
wirMen, un·d nicht zuletzt sei der ganzen
Be,vöLkerung fü'r die reichen Ern'tegaben
he.rzlichst ,gedankt.
Feuerwehrball. In den Saallokalitäten ·des

Gas,thauses Anton Aigner fin-det, am Sonn­
tag ,den 21. ds. ab 3 Uhr nachmittags ein
Ball ,der Freiw. Feuerwehr statt. Die Mu­
sik besor.gt unsere beliebte Ortskapelle.

Ybbsitz

Geburt. Am 3. ds. wur,de ,dem Säge­
arbeiter Johann PT ü II-e r und seiner Frau
Aloisia, Rotte Hase1graben Nr. 34, ein
Knabe namens L e 0 pol ,d geboren.
Eheschließung. Am ,29. v. M. vermählte

sich Elektro-Ingenieur Wilhelm K i ß I er,
Angestell'ler ,des hiesigen Elektrizitätswer­
kes, Rotte Knieberg Nr. 40, mit der Post­
angestellten Franzi·ska Maria E tz e n be T -

g er, Zell a. Y .. Neubaustraße 8. Die herz­
lichsten Glückwünsche!

Lehrer-Ernennungen. Die n.ö. Lan<les­
regier,ung hat unter gleichzeitiger Über­
nahme in den Personalstan,d ernannt: Em­
merich K a ger zum "definitilven Haupt­
schul,direktor in Ybbsitz und Wilhelm
W a ,g ne r zum defin. Volksschullehrer.
Erntedankfest. Am 21. ds. vormi,ttags wird

in ,der Pfarrkirche ,das kirchliche Ernte­
,dankfest gefeiert. Um 4 UhT nachmittags
findet in Heigls Saal ein Erntetanz sta,lt.
Viehmarkt. Der Simoniviehmark.t am 28.

,ds., ,der heuer auf einen Sonntag faHen
würde, wird aus ,diesem Grunde um einen
Tag vorverleg'l und findet <laher bereits am

Samstag ,den 27. Oktober statt.

Großhollenstein

Voranzeige für eine Priesterwe.ihe. Nach
-dem Evangelium während des Erntedank­
festes verkündete Hochw. Pfarradministra-

Damen· und Herren·

OlintermHntel
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aus d e m

Modenhaus R. Schedl(l)V
Waidhofen a.Y., Unterer Stadtplatz 40

Schöne AusFührung
Gut e 'p a ß Form

tor Me y e ,I' folgende Voranzeige: Die bei­
den Theologiestudenten (Alumnen) Hermann
H i r n e T, Sohn des Landwirtes Sebald Hir­
ner, und Helmut Pe ,t er, Sohn des Ober­
lehrers Karl Pete.r, werden .arn 28. Oktober
zu Subdiakonen un-d am 11. November zu

Diakonen in St. Pölten geweiht. Am 29,
Juni Iindet die Priesterweihe de- Bei-den
in St. Pölten starrt. Unsere herzlichsten
Glückwünschel
Erntedankfest. Am Sonntag den 14. ,ds.

fan,d VOT dem Schulkreuz in de,r alther­
kömmlichen, ehrwür,digen Art das heurige
Erntedankfest Sltat't. Die Ortskapelle leitete
,die Feier mLl einem klangvollen Choral ein.
Hierauf trug ein Jüngling (Josef GratzeT)
-dils schöne, erbauliche Ge.dicht "Ernte­
segen" vor. Anschließen,d hielt Hochw.
Pfarra,dministrator Me y e I' eine eiudring­
liche, schöne Dankpredigt für den heurigen
,guten Erntesegen uud nahm die Weihe ,des
Erntekranzes und der Ern,tegaben rvor,
worauf die Festteilnehmer mit kÜngen,dem
Spiel ,der Ortskapelle in die Kirche einzogen.
Am Gabentisch konnte man ,die auerlesenen
schönen Feld- und GaTtenfrüchte, welche
wahre Ausstellungsstücke waren, bewun­
dern. Sodann fan-d das feierliche Emtedank­
amt statt. Das fast von ,der ganzen Bevöl­
kerung besuchte Erntedankfest war wegen
-des heulichen Her,bstwetters heuer ein be­
sonders schönes und es war auch ,die üb­
liche Erntedankprozession um 2 Uhr nach­
miltags auf ,den Kalvarienberg sehr gut be­
,sucht.

Vorverlegung der Schulzeit. Ab Montag
,den 15. ds. ha't ·der Unterricht an unserer
Volksschule um %8 Uhr früh ·begonnen, da­
mit es ,den Kin,del'n eTmöglicht wir.cl, -die
Züge um 12.04 und 13.08 Uhr zu erreichen
un,d keine wertvolle UnterricMszeit verlo­
ren geht. Auch der Lastzug in der Frühe,
welcher von Waidhofen kommt, kann von
den Schulkindern benützt werden.
Verhaftung eines Unholdes. Dank der

AufnJerksamkeit und Tatkraft des hiesigen
Gendarmeriepostens ist es diesem gelungen,
einen Sittlichkei,tsverbrecher un.d Kin,de'l'­
schänder unschädlich zu machen, der seit
einem Vierteljahr an verschiedenen Orten
sein Unwesen -trieb. Der aus Ungarn ein­
gewanderte 38jährige Landwirt Adam W i 1-
hel m wur,de wegen ,des Verbrechens ,dar
Notzucht, der Schän,dung eines schulpflich­
tigen Mädchens /Von 12 Jahren und der
Verführung ZUr Unzucht verhaftet und -dem
BezirksgeTicht Wai,dhofen eingeliefert.

Göstling
l\'lotorradunglück. Trauern.d stehen Vater

und Mutter Hol z ast n er an <ler Bahre
ihres Sohnes Art u r, -der am Samstag ·den
6. ds. abends einem Motorra,dunglück zum

Opfer fiel. Mit ihm wul1de auch der Sohn
des BÜTgermeister Franz L e n.g aue r
schwer verle<lzt, ,der im Spital in Scheibbs
Hegt. Schnelles Fahren und elende Straßen­
rverhältni,sse wer,den allgemein als Ursachen
,dieses schweren Unfalles bezeichnet. Es ist
richtig, ,die Bevölkerung wlke .dankbar,
wenn' schärfer gegen ,das schnelle Fahren.
und gegen das Fahren der Radfahrer ohne
Licht eingeschritten wür,de,
Hochkarschutzhaus. Vom 1. Oktober bis

Mibt.e Dezember ist das Schutzhaus nur an

Samstagen und Sonn,tagen bewirtschaftet.

Kirchenrestaurierung. Die Restauxier,ung
.des pfanstöckels und überganges ,schreitet
rasch vorwärts und finde.l in drei Wochen
,me Feier statt.

Lunz a. S.

40jähriges Berufsjubiläum. Frau Maria
Flor i a n 0, seit 40 Jahren Heba=e in
Lunz a. S., hat am 10. <ls. -diesen seltenen
Festtag gefeiert. Mit ihrer Hilfe haben in
,diesen Jahren 2450 Kinder ,den Weg ins ir­
,dische Leben begonnen. Es .gibt wohl kaum
eine Familie in .der Gemeinde, wo sie nicht
ihre treuen, veran twortungsvollen Dienste
,geleistet häHe, die stets von größ,lem
Pflichteifer erfüllt waren. Bei Nacht un,d
Nebel', bei Schnee un-d Regen war sie un­

zählige Male unterwegs und mit nieerlah­
mender Sorge um ,die ihr AOIvertraulen be­
müht. Zu ihrem Berufsjubiläum waren Be­
zirkshauptmann Dr. Her man n, Amtsarzt
Dr. K Tarn a r, Hochw. Geist!. Rat Gas c h­
Ie r, Gemeindearzt Dr. Sk e d I un<l Bürger­
meister Be r ger und Gemeinderat Pi ch -

I e r zu einer schönen FeieT im Gas,thof
Grubmayr zusammengekommen. Frau Flo­
riano wur,de mit ,dem Wagen des Bezirks­
hauptmannes ahgeholt, welcher ihr -dann
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mit einer ehrenden Ansprache das Jubi­
läumsdiplom überreichte. Auch die an­

deren Herren gedachten in herzlichen Dan­
kesworten .der unermüdlichen Fürsorge der
Jubilarin, die durch so viele Jahre ihre
ganze Kraft in ihren schweren, verantwor­

tungsvollen Beruf stellte. Nur zu schnell
vergingen die Stunden der schönen Feier.
Ganz Lunz nimmt an ·der Ehrung teil und
wünscht Frau Flor i a n 0 aus ganzem
Herzen Glück zur verdienten Ehrung.
Erntedank. Das Län,dl. Fortbildungswerk

und die Jugend des Ortes haben heuer eine
sehr schöne Erntedankfeier veranstaltet, Sie
begann mj] einem Gottesdienst, an dem bei­
nahe die ganzen Pfarrinsassen teilnahmen,
und dem eine feierliche Dankprozession zum

K1'euz beim Bauernhaus Groß-Sesau voran­

ging. Dort haben die Erntegaben ihren Se­
gen erhalten und die Ansprache des Hochw.
Henn Kaplan P. K 0 v a c i c wurde der
Feier des Tages Testlos gerecht. Am Nach­
mittag erfolgte .dann der weltliche Teil der
Feier, welcher mit einem Festzug durch den
Ort eingeleitet wurde, der vom Zelle- Wirt
über Gasthof &lebach durch den Ort bis
auf die Grubrnavrwiese ging. Ein Vorreiter
eröffnete ihn, dem der Wagen mit .der Mu­
sik folgte, worauf die Wagemeihe mLt. den
vier Jahreszeiten hintereinander auffuhr. In
der Mitte befand sich noch der Wagen mit
der ungewöhnlich prächtigen Erntekrone.
Eine große Menschenmenge zo,g mit und
viele Menschen freuten sich des bunten
Bildes. Auf ·d,er Bühne, die auf der Grub­
mayrwiese aufgestellt war, rollte sodann
eine bunte Folge won Liedern, Tänzen und
Kurzspielen ab, nie unsere bäuerlichen Ta­
lente voll zur Geltung kommen ließen.
Sprengelleite- Engelben G r a s be r ger be­

.grüßte und verabschiedete. die vielen Zuhö­
rer und sein treue Helfer, Karl H a 'I p e r '1.­
sc h lag e r, erwies sich als begabter An­
sager. Anschließend fand bei Grubmave ein
Kränzchen statt, bei ,dem ,d�e J uge.nd aus­

giebig dem Tanze huldigte.
Todesfall. In Oisreidl starb der Aliers­

rentner Franz S u I z 'b ach e r im 79. Le­
bensjahre. Got,t schenke ihm ,die ewige
R,uhel

Sonntagberg
Vom Standesamt. Ge bor e n wunde am

3 . .ds. HOTS t L e 0 p 0 l.d Sie ,g f r i e d de'l'
Eheleute Siegfried un,d Hermine Elisabeth
L am bar t, Rosenau a. S. 172; am 5. ,ds,
Ern a M ar i a ,der Eheleut.e Ludwig und
Elfriede Walburga Ba ch n er, Hi:m 72, am

7 . .ds. E d i t h ,der Eheleute Johann un.d
Margarete S tT 0 h mai e r, Böhlerwerk 8;
am 11. ds. Johannes Franz ,der Ehe­
leute Johann und Berta Hin t erb erg eT,
HHm 22. - Ehe s chI i e ß u n gen: Am
13. ds. der Gendarmeriebeamte Karl Kur z,
Rosenau 26, ,und ·die Postangestell te There­
sia T h um m er e r, Gleiß 6; am 14. ,ds.
,der Rentner Franz Ge gen hub er un-d
,die im HaushaLt. tätige Anna W eis, bei.de
Rosenau 37. - Ge s t O'l' ben ist am 5.
,ds. ,der Rentner Franz S t ö ger, Kematen
NL 6, im 64. Lebensjahre; am 12. ds. der
Ren'tner Leopol,d B ü r bau m e r, Baichberg
36, im 79. Lebensjahre; am 12. ,ds. ,der Me­
tallarbeiteT Rudolf Rat zer, Bruckbach
100, im 52. Lebensjahre.
Gemeinderatssitzung. Am Mont,ag den L

d's. fan·d im Gemeinderatssitzun-gssaa.J in
Bruckbach eine Gemein,deratssHzung statt.
Nach Eröffnung un,d Begrüßung stellte der
Bürgermeister ,die or,dn.ungsmäßige La,dun,g
und Beschlußfähigkeit fest. Entschuldigt war
Vizebür,germeister Johann Hoc h s t ö ger,
Gemeindera.t Franz B i c k e rund LeopoJ.d
Sc h war e n t ho r e r. Nach Verlesung ,des
letzten P.rotokolles durch ,den Gemein,de-
ekretär berichtete Bürgermei ,ter Franz
B r u c k ne r unter Punkt 2 ·der Tagesor,d­
nung über .den Baufortschritt beim Neubau
in Rosenau, Für ,diesen Bau sind ,bereits
183.000 S rvom Bunde.s-Wohn- und Sied­
·Iun,gsfonds eingelangt und im Oktober wer­
,elen weitere 100.000 folgen. daß ,durch d1e
Erhöhung der Post- un·d Telephongebühren
die' Gemein,de neuerlich schwer belastet.
wir,d und daher äußerste Sparsa.mkeit ange­
ordnet wur.de. Briefe im Lokalverkehr
werden größten'teEs von den Gemeind'e­
angestellten ausgetragen, Post für Diens't­
stellen mit regerem Sch,riftenverkehr n1l;r
zweimal in der Woche beför,der!. Telepho­
niert wird nUr in äußerst dringenden Fällen
und wenn Private über ·die Gemeinde tele­
phonieren wo:Ien, WÜ'd die entfallende G-e­
bühr eingehoben. Wenn. beispielsweise ge­
ring gerechnet nUr 20 Briefe täglich abge­
sen·d·et werden, be-lragen die Postgebühren
im Monat allein schon ungefähr 900 S. Der
Bau ,der Stützmauer beim Nellingbach
wurde in Auftrag gegeben. Bei der
Schulstützmauer am Sonntagberg wur,de
ein Ge:änder angebracht. Durch die
im Sommer aufgetretenen Typhusfäl1e wur·de
über Anordnung ,des Gesun·dheitsamtes die
Wasserleitung für den menschlichen Genuß
im sogenannten Kinz!viertel in Bruckbach
,gesperrt. Dem Ansuchen .der Geme1nde um

Errich,tung einer Wasserleitung für ,diesen
Ortsteil wur.d'e von ,der Lan·desregierung zu­

gestimmt und werden zu einem noch nicht
bekannten Zeitpunkt die techn1schen Vor­
erhebungen von der Landesregierung ,durch­
geführt werden. Auf den Kronsteinergrün­
den soll ·der bereits bestehende 10 Meter
tiefe Brunnen tiefer gegra'ben werden, um

weiter Trinkwasser zu gewinnen, ,damit
auch ,die anschließeuden Häuser, welche
die Böhlerfirma mit Wasser zu versorgen
hätte, mit Trinkwasser versorgt werden
können. Die die bezüglichen Verhandlungen
mit der Firma stehen nicht un,günsHg. Den
Fürsorgerentnern in der Gemeinde wurde
die Rente auf das Höchstausmaß erhöht.
Der ,von der Laudwirtschaft verwendete unod

,der Gemeinde gehörende Motor erhielt ab
1. September einen fixen Standorq und
kann ,gegen eine tägliche Anerkennungs­
gebü,hr von 5 S weiterbenützt werden, des­
,gleichen auch für die in Verwendung ste­
hende Schotterquetsche ein Standort zuge­
wiesen wird, die ebenfalls gegen eine täg­
liche Anerkennungsgebühr von 5 S benützt
werden kann. Diese Anordnungen waren

notwendig, damit man immer den Standort
und die eventuell aufgetretenen Schäden
feststellen kann. Zum Schluß berichtete' der
Bürgermeister noch über, d�e Fleischkrise
und die vom Bezirkshauptmann in seinem
Rundschreiben verlangten Maßnahmen. Zu
Punkt 3 der Tagesordnung berichtete der
Bürgermeister über die Notwendigkeit der
Übernahme der Friedhofsverwaltung in
G!eiß durch die Gemeinde. Auf Antrag des
.g. GR. Per t hol ,d wurde einstimmig be­
schlossen, den Friedhof in Gleiß ab 1. Ok­
tober 1951 von der Gemeinde zu verwalten.
Dem bisherigen Friedhofsverwalter Hans
Bar t hof e r in Gleiß wurde für seine
langjährige Tätigkeit Dank und Anerken­
nung ausgesprochen. Zu Punkt 4 der Ta­
gesordnun,g wurde .auf Antrag des g. GR.
Bauman n .die rvorn Friedhofsausschuß be,
reits beschlossene neue Friedhofsordnung
einstimmig genehmigt. Zu Punkt 4 ,der Ta­
gesor.dnung wurde über Antrag des GR.
Hub er die Erhöhung der Totengräber­
.gebühren, und zwar für Gruftgräber auf 120
Schilling, für Mauer- und Randgräbe- auf
7� S, Reihengräber auf 60 S, Kindergräber
bis 6 Jahre 30 S, Kindergräber von 6 bis
14 Jahre auf 40 S vom Gemeinderat ein­
stimmig genehmigt. Eine Leichenhallen­
benützungsgebühr von 10 S wurde ebenfalls
beschlossen. Zu Punkt 6 der Ta,gesordnung
wurde über Antra.g des GR. S t ,r 0 h -

rn a i e.r der Hilfsgemeinschaft später Er­
blindeter Österreichs eine Subvention von
100 S einstimmig bewilligt. Zu Punkt 7 der
Ta,gesor,dnung Wllil'.de auf Antrag ,des GR.
Hut t erb erg er dem Arbeitergesangver­
ein "Brü,derlichkeit" in Bruckbach aus An­
laß seiner Neugrün,dun,g eine Subvention von
500 S bei zwei StLmmenenthaltungen bewil­
ligt. An ,der Debatte beteiligten sich GR.
Kammerhofer, Weißmann, Hut-
t erb erg er und g. GR. Raa ,b. Zu Punkt
8 der Tagesordnung wurde auf Antrag ,des
g. GR. Bau man n beschlossen, beim
Hause NI'. 105 in Hilm eine Straßenlampe
anzubringen.. Zu Punkt9 der Tagesordnung,
Ansuchen ,der Direktion ,der Priva t-Mäd­
chen-Volks- und Hauptschule in Gleiß um

Zuwendung eines größeren Betrages zur An­
schaffung von Lehrbüchern, beallJtol'agte
GR. G:I' a m, einen Betrag von 1000 S zu

bewilligen. GR. Bös beantragte die Abwei­
sung ,des Antrages, ,da ,die Gemeinde für
,drei öffentliche Vol]!s-, eine Haup'Lschule
und für einen Landeskindergarten zu sorgen
hat und die für ·die öffentlichen Schulen im
Voranschlag 1951 vorgesehenen Posten
schon weit übersch.ritten sind un,d bemerkt
übrigens, wer seine Kin,der in eine Privat­
schule schickt, sol1 für die Kosten aufkom­
men. An ,der Debat'te beteiligten sich GR.
Gr a m, Bös, W eiß man n und g. GR.
Raa b. Bei .der nun erfolgten Abstimmung
erreich te der. An trag des GR. Gr a m nich t
,die erfor·derHche Mehrheit und ,gilt somit
als abgelehnt. Zu Punkt 10 der Tagesor,d­
nun,g wur,de über Antra·g des g.GR. Bau­
man n das Ansuchen .des F:I'itz und Hedwig
P fan n hau s er um Verleihung der Ko.n­
zession ,gemäß § 16 (1) der Gewerbeor,d­
nung, eingeschränkt auf .den Kleinver­
schleiß von gebrannten geistigen Getränken
mit dem Standort Rosenau Nr. 38, bei 5
Stimmenenthaltungen abgelehnt, ,da sich in
,der Ortschaft Rosenau bereits zwei Ge­
schä�te mit d'erartiger Konzession befinden.
Zu Punkt 11 ,der Tagesor,dnung wurde über
Antrag ,des g. GR. Mo i ses einstimmig be­
schlossen, auf ,den Kronsteiner,gründen in
Bruck'bach ein Wohnhaus mit 6 Wohnungen
und einen Kindergarten zu errichten. Die-.
ser Bau ist nur ein Teilprojekt, ,da ,auf ,die­
sen Gründen noch weiter.e sieben Häuser
mit 38 Wohnungen geplant sin,d. Gebaut
kann aber nur .dann werd'en wenn die hie­
zu nö,tigen Mittel vom Bun:des-Wohn.- uud
Siedlungsfonds zur Verfügung gestellt wer­
den. Zu Punkt 12 ,der Tagesordnung wUT·de
auf Antrag ,des GR. S t r oh mai er be­
schlossen, ,daß ,die Jagdpacht auf die die
einze!nen Jag,dpach tbezieher freiwillig ver­
zichten bzw. nicht rechtzeitig abholen ,den
Fürsorgerentnern in der Gemeinde Son'ntag­
berg zugute kornmen soll. Zu ·diesem An­
trag sprachen die GR. Kam m e I' hof er,
GT a mund g. GR. E b n e r. Die Jagdpacht
wird in. ,der Zeit vom 15. bis 31. Oktober
bei d'er Gemeindekasse in Bruckbach aus­
bezahlt un,d erhalten ,die Jag,dpachtbezieher
mit ,den im Monat Oktober zur Ausgabe ge­
langen.den Hau listen ,diesbezügliche Auf­
rufe ausgefolgt. Zu Punkt 13 ·der TagesoTd­
nung beantragte GR. S t roh mai er, daß
zu dem im Voranschlag für ,das Jah-r 1951
,vorgesehenen Betrag für ,die Winterhilfe
wegen der gesteigerten Lebensha:tungs­
kosten ein weiterer BeHag von 3000 S be­
willig,t wer·den soll, ,damit ,den Allerbedürf­
tig ten in der Gemein,de ein angemessener
Betrag zu Weihnachten zugeteilt werden
kann. GR. Kam m e rho f e ,r beantragte
5000 Sund wur,de dieser Antrag vom GR.
Gr a m unterstütZ't. G. GR. Mo i ses
stellte zu ,diesem Antrag fest, 'daß wenn ge­
nügend Mittel vorhanden sind, selbstver­
ständ:ich auch die sozialistische Frak,tion
für ,den erhöhten Betrag stimmen wird. Der
Bürgermeister brachte sodann einen Antrag
zur Abstimmun,g, daß der für die Winter­
hilfe vorgesehene Betr.ag um weitere 3000
bis 5000 S erhöht werden soll, wenn die
nötigen Mittel hiezu vorhanden sind. Dieser
Antrag wurde gegen 5 Stimmen der ÖVP.
und einer KP.-Stimme mit Stimmenmehrheit
angenommen. Zu Punkt 14 ,der Ta,gesord-

nung wurde auf Antrag des g. GR. Bau­
man n beschlossen, für den Ankauf von

Vatertieren (Stiere), welche zur öffentlichen
Zuchtverwendung zur Verfügun.g gestellt
werden, einen Betrag rvon 25 Prozent des
um die Beträge aus anderen öffentlichen
Mit teIn verminderten Anschaffungspreises
im [ährlichen Höchstausmaß von 3 Vater­
tieren zu gewähren. Wer seinen Stier ohne
besonderen Grund weitergibt und VOr Ab­
lauf von mindestens zwei Jahren wieder
einen neuen Stier nachschafft, kann auf eine
Beihilfe seitens der Gemeinde nicht rech­
nen. Dem Ansuchen sind die nötigen Pa­
piere und die Zuschußgenehmigung der Lan­
deswirtschaf+skarnrner anzuschließen. Unter
"Allfälliges" berichtete ,der Bürgermeister
über .die katastrophale Wohnungsnot in der
Gemeinde, GR. übe 11 a c k er berichtete
über die Zuleitung des elektrischen Lichtes
zum Feuerwehrdepoq in der Rotte Doppel
und ersuchte um Bezahlung der Kosten von
2000 S. Nachdem der Gemeinderat zu­

stimmte, daß d'er Bericht des GR. übe l-
1 a c k e r als Ta·gesordnungspunkt und An­
trag noch in dieser Sitzun.g beschlossen
werden kann, wurde sodann der Äntrag des
GR. übe I I a c k e :f, .die Kosten der Zu­
leitung zum Feuerwehr.depoq in der Rotte
Doppel, einstimmig angenommen. Nach einer
kurzen Ansprache des Bürserrneisters daß
in ·der heutigen Sitzung di e "'einverneh.�:iche
Zusammenarbet mehr durch persönliche Ge­
gensä.tze behindert war, aber trotzdem eine
rege Mitarbeit von allen Gemeinderäten
festgestellt werden konnte, wurde mit
Dank für die Ausdauer und Mitarbeit um

21.55 Uhr die Sitzung .geschlossen.
Kino Gleiß. Samstag den 20. und Sonn­

'tag den 21. ds.: "Vom Mädchen zur Frau".
Mittwoch den 24. .ds.: "Nur eine Nacht".

Bruckbach
Todesfall. Die SPÖ.-Lokalorganisa,tjon

Sonntagber.g .gibt bekannt, ·daß am Freitag
den 12. ,ds. ,das MHglied Rudolf Rat zer
plötzlich verstorben is.(. Das Begräbnis fand
am Sonntag ·den 14. ·ds. unter zahlreicheT
Te.i1nahme ,der Bevölkerung ,und ,der Ar­
beItskollegen s'tatt. Betriebsleiter M a y er -

hof e T ,der Böhler-Ybbstalwerke hielt im
Namen ,der Werksdirektion ·dem Verstorbe­
!Wn einen ehrenden Nachruf, namens der
Kollegenschaft nahm Betrie'bsrat Pö.Jz herz­
Iicheq Abschied, Die lokale Organisation
wird seiner stets in Ehren gedenken. Un.­
ser aufrichtiges Beitei·d gi�t ,den Hinter-
'bliebenen.

.

Gleiß

Belegschaftsausflug. Am Samstag .den 13.
ds. veranstaltete der Firmeninhaber der Pri­
manitwerke in Gleiß, H. 0 b er 1 e i t ne r,
einen BelegschaHsausflug auf ,den Sonntag,
b�rg, ,d�I', vom schönsten Wetter begün­
stigt, eInen' übera,us gemüt:ichen Verlauf
nahm. Die Autobusfahrt fühI1te auf ·den
Sonntagberg und nachdem ,der Luft- und
Sonnenhunger g�stillt wa·r, vereinig,te ·die
muntere Schar 1m Gasthof Dredlhof eine
festliche Stunde, bei welcher Herr Ober­
'Ieitner zur Elelegschaft sprach und ihnen
allen dankte für ihr Bestreben un,d ihren
Fleiß für ,die Interessen der Firma. Beson:
,ders da.nkte er den ,drei ältesten Arbeitern
Josef Sk 0 r n i tz k a, Leopold K ern und
Fer.dinan,d Bau e r, ,die seit fast 25 Jahren
ihre Kräfte ,�em Betrieb zur Verfügung stell­
ten und mIt chaffen an der Entwicklun,6
·der Primanitplatie. ,die heute weit über di�
Grenzen unseres Heimatlande hinaus ein
Begriff ist für ,das Bauhandwerk, Der Fir­
menchef überreichte ,den Leotzteren je einen
Geschenkkorb und eine Armbanduhr als
sichtbares Zeichen seiner Anerkennung.
Zum Schluß ersuchte H. 0 b e r lei t n e r

seine Be!eg chaft, weiterhin sich einzu­
setzen um ·das WeHerbestehen ,und ,die
Fortentwicklung ,der Arbei,tsstätte. In fro­
he.r Stimmung klang der schöne Betriebs­
ausflug erst in den frühen Morgenstunden
aus.

Rosenau a. S.

Eheschließung. Samstag ,den 13. ds. fand
VOr ,dem Standesamt in Sonntagberl! ,die
Trauung ,des hiesigen Gendarmeriepostenkom­
mandanten Kar! Kur z mit der beim hiesj­
lien Postamt beschäftig,ten Postangestellten
Theresia T hu m m e r e r in aller Stille
statt. Den beiden allseits beliebten Amts­
personen recht viel Glück in ihrer Ehel
Begräbnis. Sonutag ,den 14. ·ds, wurde auf

,dem Friedhof zu Gleiß ,der Ren'tner und
frühere Werksmaurer der Bruckbacherhütte
Leopold B Ü rb au m'e runter a,ußer,gewöhn­
lich starker Teilnahme ,der Nachbarn und
früheren Arbeitskollegen zu Grabe getra­
,gen. Nach ,den kirchlichen BegTä:bnisfeier­
lichkeiten am Friedhof sang der Arbeiter­
gesangverein Hausmening den Trauerchor
"Ruhe anft", wodurch sich .das Begräbnis
besonders eind'l'ucksvoll gestaltete.

H ilm- Kematen

Gemeinderatssitzung. Am Freitag den 5.
,ds

.. fand. unter �em Vors.itz des Bürger­
meisters Im GemeIndeamt Kematen eine Ge­
meinderatssitzung mit folgender Tagesor,d­
nung statt: Punkt 1: Protokoll der letZ'ten
Sitzung. Punkt 2: Gemein,dehaus Woh­
nungsverg'ebung und Punkt 3: AlIg'emeines.
Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t eoröffnete
um. 18 Uhr ,die Sitzun,g, begrüGtoe ,die Er­
schienenen und ging zur Tagesordnung
über. Das Protokoll ,der letzten SHzun!l
wurde oVom Schriftführer vorgelesen und
hiezu folgen<le Anfragen bzw. Berichte vor­

gebracht: Vizebü'rg�rmeister S toll gab be­
kannt, ·daß er sich wegen des Wasser-

hvdranten mit der Papierfabrik ins Einver­
nehmen setozte und dort die Zusage erhielt,
daß ,die Anla,ge ,der Gemeinde im Höchst­
ausmaß auf 3.000 S kommen wird, Die Ar­
beiten werden von der Firma 'unentgeltlich
geleistet. Wir,d von den Gemeinderäten zur

Kenntnis genommen. Gemeinderat Lei m>
I e � n er frug an, ob die Errichtung des Ma­
.ga�lngebäudes in der Papierfabrik vom Ge­
meindearnt genehmigt werden wird. Da der
Vorbau einer Rampe vor das Magazin
durch die Papierfabrik nicht Zur Ausführung
kommt, steht g'egen di e Errichtung dieses
Gebäudes nichts im Wege und wird vom

Gemeinderat einstimmig genehmigt. Punkt
2: Vizebürgermeister S toll bringt einen
Antrag für die Wohnungsvergebung im
neuen Gemeindehaus 'vor. Dieser Antrag
wird von den Geme.inderäten Gr eis in­
,g er, FI i s_c h ·b ö c kund N 0 w 0 t n y abge­
lehnt. Diese bringen einen Gegenvorschlag
vor. Nach längeren Wechselreden zwischen
den Paoteien wurde eine Einigung in die-
er Angeleg-enheit zustande gebracht Punkt
3: Allgemeines. Es liegen 3 Ansuchen um

Überlassung der 2 Räume in der Turnhalle
vor, welche bis jetzt die Gemeinde als
Amtsräume innehatte, und zwar- Von der
Lokalorganisation der SPÖ. für die Kinder­
freunde und Sozialistische Jugend und für
den ASKö, sowie für den Kriegsopferver­
band. Dem Ansuchen wir·d stat�oge6eben und
soll für den Kriegsopferverban·d" und den
ASKö. zusammen ein Raum und der Lokal­
or.ganisa tion de- and era Raum zugewiesen
werden. Für diese Räume sind pro Monat
10 Schilling pro Raum zu bezahlen. Ferner
liegt ein Ansuchen der Klosterschuls Gleiß
vor, in welchem um einen größeren Betrag
zur Beschaffung von Schulbüchern für die
,ärmsten Kinder aus Kematen gebeten wird .

Zu diesem Antrag stellt GR. Kam lei ,t -

ne r den Antrag, die Kloster.schule G'eiß
011 eine namentliche Liste der ärmsten Kin­

,der aus Kematen, welche die SChule in
G:eiß besuchen wollen. 'vorlegen, .damit die
Bedürftigkeit festgestellt werden kann. Die­
ser Antrag wur,de mit 12 Stimmen ja un,d 2
Stimme'n nein angenommen. GR. Ai.g n e r
berichtet über die Sitzung des Wirt.schafts­
ausschusses am 16. ,ds. in der Gemein.,e
Sonntagberg, betreffend Friedhofverwaltung.
Es wurde ,dort beschlos.sen, daß ab 1. ·ds.
,die Verwaltung des Friedhofes in Gleiß die
Gemeinde Sonntagberg übernimmt. Die
diesbezüg.Jichen Statuten I,iegen beim Ge­
meindeamt in Kematen auf und können
dort eingesehen werden, Vizebürgermeister
St 0 11 berich,toet, ,daß er bei ,der Landes­
regierung in Wien wegen Verbreiterung der
Ybbsbrücke vorgespoohen hat. Es wurde
zug,esagt, ·daß dieses Projekt ausgearbeitet
wir,d un.d sobald flüssige Gelder für .diesen
Zweck vorhanden sin.d, ,die Ai"beit auf rier
Brücke begonnen. Nachdem keine Anträge
mehr eingebracht wurden, schloß ,der Bür­
germeister um 20.40 Uhr die Sitzung.

Hausmening
Gleichenfeier. Vergangene Woche fand

die Gleichenfeier der neuen Hauotschule
statt. Die Schule wird neben acht Klassen­
zimmern und ,den Verwal1ungsräumen Turn­
saal. Zeichensaal, Physiksaal, Schulküche,
Werkstärt.ten, Schularztzimmer und eine
Ba.deanla.ge erha:ten. Außerdem werden
Grün- und Spielflächen und ein landwLrol­
schaftlicher Versuchsgarten ange:egt wer­
den. Bei ·der Feier ·dankte Bürgermeister
V 0 g I ,den Arbeitern für ihre Leistung.
Hofrat Hoc h 1 ei t ne r überbrachte die
Grüße ,des LandeshauptmannSltellvertreters
Popp.

Biberbach

Geburt. Dem Ehepaar Josef und Juliana
Rad I, Ba,uer in Parkfrie.d, wur,de am 9 ,ds.
ein Stammhalter geboren. Er wur·de J 0 -

s e f getauft.
.

Blindensammlung. Dem Österr. Blinden­
verband, der Zentralorganisation der Zivil­
blinden Österreichs, wurde vom Amt ,der
n.ö. Landesregieerun.g eine öffentliche
Sammlung zugunSiten seiner notlei.den,den
blinden Mitglieder bewilli.gt. Unsere braven
älteren Schu:kinder führten freiwillig diese
Sammlung Ende September in unserer Ge­
mein,de .durch. Das Sammelergebnis betrug
609 S. Als Dank und AnerkennUn6 erhiel­
ten die freiwilligen Sammler vom" Ö terr.
Blindenverband eine namentliche Widmung,
Theater. Die bekannte TheateTgruppe

ASKÖ. Rosenau a. S. führte im Gasthof
Höller ,das Theaterstück ..Der Kreuzhof­
bauer" auf. Der zahlreiche Besuch ,der bei­
den ,g,ut gelungenen Vorstellungen un::! der
große Applaus zeiQ'ten Zufriedenheit und
Erfolg auf bei,den Seiten.
Invalidenball. Der Kriegsopferverband,

ZweigSIteIle Biberbach, ,veranstaltete am

Sonntag ,den 14. ds. in ,den Sälen de Gast­
hauses Rittmannsberger einen Invali,denball
Die Musik besorgte ·die MusikkapeJ:e Bi­
berbach. Der überaus starke Besuch un,d
der schöne Verlauf des Balles machte rler
jungen Zweigstelle Biberbach alle Ehre. Die
Nichttänzer kamen bei verscl'iedenen Be­
lustigungen und vor al:em bei der guten
Küche un,d einem guten Tröpferl auch a,uf
ihre volle Rechnung.

Gaflenz

Gemeindeausschußsitzung. Am Samsbg
·den 13. ds. um 5 Uhr abends hielt unsere

Gemein,devertretung unter ,dem Vorsitz ,des
Bürgermeister Andreas K 0 p feine Ge­
meindeausschußsitzung ab. Nach Eröffnung
derselben begrüßte .der Vorsitzende ·die er­

schienenen Vertreter und gab die Tages­
ordnung bekannt. Hierauf verlas Gemeinde­
rat Kr e n n das letzte Sitzungsprotokoll.
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Punkt 2: Die Haup tschulbeiträge fü;: �ey�r
und Wai.dhofen wurden nach Bedürftigkeit
z� 50 Prozent genehmigt. Bei Pu�kt 3, Be­

Tichtigung der Steuererhöhung fUT Lo.hn­
sumrnensteuer und Erstarrungsbeträge.
wur.de der 1. Oktober als Verrechnungst.er­
min Iestsesetat und die Erstarrungsbeträge
mit 200 "Prozent begrenzt. Wurde mit al�en
,gegen eine Stimme angen:omm�n. 4

..
EIne

Ent chädigung für Gemeindedien tlelst17n­
gen. Dafür wurd.e als Anerkennung e�ne
kleine Remunerailon beschlossen und em­

stimmig genehmigt. Bei Punkt 5 wur.d�n
verschiedene Unterstützungsansuchen im

sozialsten Sinn erledigt. Punkt 6: Brenn­
holzpreLfeslsetzung aus dem Gemeln.d�­
wald. Diese Angelegenheit wurde dahin
geregelt, .daß VOn nun ab die G�memde
sämtliche Holzaufräumungsarbeiten im Ge­
rneindewald in eigener' Regie .:durchfü�:t
und das Brennholz an die Gemeindeangehö­
rigen käuflich je nach Qua li tät zum Tages­
preis ab.gibt. Wurde einstimmig be�chlossen.
Punkt 7: Die Wa eranschlußgebühren an

unserer Hochquellenleitung wurden um 100
Prozent erhöht, weil ·selbe schon durch
Jahre zu niedrig bemessen sind. Wur�.e .eln­
stimmig angenommen. Punkt 8:. Allfälliges.
Bei diesem Punkt kamen verschiedene An-
ichten betreffs Gemeinderechnungen An­
Forderungen an die Gemein.ds zur Sprache
und es wurde der' Wunsch zum Ausdruck

gebracht, alle Gemeindebewohne- möchten
die Gemeindekasse als gemeinsame Kasse
ansehen und ihre Bean pruchung d.arnach
ricMen ·um so ZU'r Entlastung ·der AlLge­
meinheit in bezug Gemeindest.euern beizu­
tragen, Betreffs der Auslagen für .die Str?m­
zähler ·die der Gemeinde erwachsen sJn.d,
konnt.e <Iie Ermittlung .der .geteilten Z�h­
lungssumme noch nicht IV�.lTgelegt wer·den
und blieb vorläufig unerledigt. Ferners ver­

langte der Ausschuß vom Jag.da-u·sschuß
einen Rechenschaftsbericht ü'ber Seine Ver­
handllungen. Derseihe gab bereitwillig ,einen
objektiv.en klaren Bericht über .die erzielten
Ergebnisse, welcher befriedigend zur �enn�-
'ni ger.ommen wurde. Weiters wur·den :dIe
schlechten StraßenverhäHnisse aufgezeigt.
Zu ihrer Behebung sollen .die Hauptbenütze'r
beitragen.. Nach·dem ·die Tagesor.dnung auf­
gearbeitet war, schloß Bür.ger�eiste: An­
.dreas K 0 p f allen für ihre Mlta'l'beIt .und
das bekunde'te Interes e zum Wohle .der
ganzen Gemeinde .danken.d. die einmütig
verlaufene Sitzung um 6,50 Uhr a'bends,

M aria-Neustift

30jähr. Gründungsfest der Freiw. Feuer­
wehr. Am Sonnta.g den 7. ds. feierte ,die
Freiw. Feuerwehr Maria-Neustift ihr 30jäh­
riges GI'ündu'ngsfest un.d außer·dem die
Weihe einer neuen Molorspritze und eines
Rüstautos. Zu .dieser Feier hatten ich ein­
oefun·den der Lan.desfeuerwehrkommandant,
Lan.desrat Franz Ha r t I, ,de� Bezirksfeuer­
wehrkommandan.t Otto Per k 0 'D. i g g, Ab­
schnitt kommandant E t t 1 in g e T, Bürger­
mejster Aue r, Pfarrer Alois L eh n er und
19 Feuerwehren ·der Umgebung. Nach dem
Empfang ·der Festgäste ·durch den Komman­
,danten der Feuerwehr Ma,ria-Neustift, Ober­
lehrer Friedrich Re i t er, und ·dem iFe·S't­
gottes-ciienst in .der Pfatrkirche Ma,ria-Neu­
stift fand im Gasthof Mayr die Festver­
sammlung statt. Nach der Eröffnung .der­
sel·ben un.d Begrüßung ·der FestgäS'te hielt

. Oberlehrer i. R. Hans Z im m e r .die Fest­
r-ede in welcher er an .die Gründung der
Frei.:..... Feuerwehr Mar.ia-INeustift im Jahre
1921 .durch ·den jetzigen Obe.r'lehrer Fried­
'Tich R ei te r erinnerte, welcher sich um
<die Feuerwehr Maria-Neustift die größten

SPORT - RUNDSCHAU

Die Aussichten im Boxsport

Der europäische Box port liegt noch im­
mer auf .der Lauer, um den Boxern .aus
Amerika eins auszuwischen. Ja, diese
Lauer" ·dauert nun schon seit Kriegsende

�nd .der europäische Boxsport hat so .gut
wie nichts aufgeholt. Die lei�hien" Ge­
wicht-sklassen sind manchmal .,bemahe den
Europäern vorbehalten, meint man - bis
es zu einem Titelkampf kom�t un.d. �er
Amerikaner dann eine derartig .domlnie­
rende Rolle spielt, .daß man an den eur�­
päischen Boxhoffnungen ,gera.dezu rverzw�I­
feit Wenn man aber dann nach den HIn­
tergründen forscht, kommt man Ieichj, auf
das "Warum". Die amerikanischen Boxer
sind in fast allen Fällen besser situiert, ha­
ben zum Großteil keinen Nebenberuf und
werden von skrupellosen Managern oft '�.lOd
oft zur Boxmaschine .gemacht. Wenn diese
Maschine dann einmal einen Schaden erlei­
det, kommt es oft zum vollkommenen Zu­
sammenbruch; dies geht so weit, -daß man

sich .drüben" ernstliche Sorgen darüber
macht" daß Boxer nach eine.!' k.o.vNieder­
lage plötzlich sterben. meist infolge Ge­
hirnblutuno. Man kämpft also mH häl't.eren
Ba.ndagen<> und außerdem viel ".geschäft­
licher" als bei uns. Wir, .damit meinen wir
·die EU'Topäer, ha'ben also bestimmt ·noch
geraume Zeit wenig Aussichten, .den Vor­
sp'r,ulLg ,der Amerikaner im Boxsport eInZU­

holen. Einzig ·der Deutsche 'ten Roff er­

scheint befäMgt, wiede·r ·einma'i <die Hege­
monie der Amerikaner zu 'brechen, alles an­

·dere hat so ,gut wie keine Aussichten, ab­
gesehen VOn Turpin, ·der aber nicht als
EUTopäer im eigentlichen Sinne anzu pre­
chen ist, ist er ,doch Mula,vt.e. Wtr können
also ,auf den Au-sgang .des KräftemessenS

für die nächsten .Iahre nicht einmal ge­
spannt sein.

Nach dem 3:0

Wohl die wenig ten Fußballanhänger �a­
ben .die Nachricht geglaubt, .die mLt. WIn­
deseile ·da.s por+licha Wai.dhofen durchlief.
Neulengbach. eine Elf, die auch in d(w
Glanzzeit des WSC. auf Neulengbacher Bo­
den nie besiegt wurde mußte sich der
Wai·dhofner Elf beugen. 'Der ErfoLg ist er­

freulich, alQer er verpflichtet. Er ver.pfl�c�­
te,t. in er te- Linie dazu, auch dem he imi-

•

sehen Publikum wieder einmal ein rasantes
Spiel zu 'bieten, ein Spiel, wo. endlich. auch
die Kornbinaticnsmasclune wieder einmal
lä'uft. Es hat wenig Zweck, gegen .die z.u­
schaue- zu wettern, -daß sie wenig oder
nichts zahlen wollen. Steiger;L .die Leistun­
.gen, 'spielt hesser,' dann werden auch die
Zuschauer wieder in Massen erscheinen;
wir wissen doch, daß dies in Wai·dhofen
möglich ist. Der Verein würde natürlich
auch dann finanziell wieder 'besser dastehen.
Wir wissen genau, daß es der WSC. schwer
hat daß er in jeder Hinsicht kämpfen muß,
abe:r hier hat es wenig Zweck zu jammern.
Die Kondition muß. verbesser,t werden, .da
Training (wo? wann?) verstärkt werden.
A.uch wenn .die Spieler auswäJrts arbeiten,
irgendwie mÜSSen ·sie z,um T'Tai.ning h�r�n­
,gezogen wer.den. Ohne geregel,tes Tralnmg
wird es .auf ·die Dauel' unter keinen Um­
ständen gehen.
Nun aber zum ETfreulichen: Erfreulich ist

.der sportlich fas,L einwandfreie Lebenswan­
del ·der Spieler, .die ,Moral, ·die sich sprung­
haft Iverbes·sert hat. Es ist sehr gut, daß
nUn ·die richtigen Leute am Werk sind, .die
in bezug auf Kamera·dschaft äußerst gün­
süg auf die Spieler eingewirkt ha.ben. Er-

treulich is.t. der Einsatz und der hervor­
ragende Kampfg�is·t .der "Elf. Es fehlt zum

Tüpfelchen auf" dem "I a'lso nl�ht allzu
viel. Dieses Tüpferl �st aber unbedingt not­
wendig, um gleichmäßige Leis-tungen zu er­

zielen.
KSV. im Pech

Die Fußballelf der KSV. Böhle- hat ent­
schieden Pech. Immer sind die Niederlagen
auswär ts äußerst knapp, einmal sogar vom

Schiedsr1chter verschuldet .. In Pö chlarn ver­
lor zu allem Unglück die KSV. noch Peßl
bald nach Beginn. Dabe] hat diese Elf ge­
rade das was dem WSC. so sehr fehlt: Ein
gere.gelt�s Training. Wie wir aus gut un­

terrichteteh Kreisen erfahren konnten, fehlt
es .auch an KameradschaH keineswegs. Es
ist al 0 zu hoffen, daß sich di e Elf nach
den zwei Auswärtsniederlagen WIeder "der­
fangt". Es wäre schade, wenn die Fußball­
elf .de.!' KSV. in Schwierigkeiten am Tabel­
lenende käme. Also, viel Glück und Hals­
und Beinbruch - wenns auch paradox
klingt - für die nächsten Kämpfe! Un,s�r
Wunsch ist, daß sowohl dem WSC. wie

auch der KSV..die LigazugehöTigkeit e rhal­
ten bleiben soll!

Ein Glanzsieg in Brüssel
Österreich besiegte Belgien ill Brüssel vor

65.000 Zuschauern mit nicht. weniger als 8:1.
Nachdem die Beleie- das erste TOT erzielt
hatten, begann .di� österreichische AngriHs­
reihe ihr Spiel. Bei Hal'bzeit stalLd es noch
2:1 aber nach der Pause spielten nur mehr
.die' Österreicher. Angriff auf Angriff 'TolHe
.ge.gen .das belgische Heiligtum und noch
sechsmal muI.l<t.e TOl'hüter Bogert das Le­
.der au·s ·dem Netz holen. Die Österericher
führten ein Glanzspiel vor. Das neue "bra­
siJi.anische" System unserer Elf 'bewährte
sich hervorragen.d. Wenn die unseren auch
,gegen Frankreich am 1. NO<vem'ber .diese
FoJ"lll e'reichen, .dann braucht un Ul!l das
Ma.tch nicht ba'n.ge zu 'sein. Wir g-Iauben,
daß ·das 0:2 ,g'egen Deutschlan·d bald ver­

gessen sein wind!

sch10ß. Den festlichen Tag 'beendete eine
Tanzunterhaltung mit einer Tombola im
Gasthof Ahref.

� WIRTStHAFTSDIENST�
Leistungsschau der Handels- und

Gewerbetreibenden in' Melk
Die Leistungsschau .der Handels- und Ge­

werbetreibenden von MeIk anläßlich .des
500jährigen Jubiläums .des Ko'iomanikirtags
.brachte an .den ersten zwei Verans,taltungs­
'tagen ·den 13. und 14. Oktober, einen Be­
such ',von nahlnu 8000 PeFsonen, .die von

dem Gebotenen restlos begeisteTt waren.
Sehr großen Anklang fand auch .die �'n .der
VorhaUe gezeigte historisohe Postausstel­
lung, ebenso ,die Schau landwirtschaftlicher
Maschinen im Hof ,des Sparkassegebäudes.
Infolge .dieses großartigen ErfoLges hat sich
·die Kammer ·der gewerblichen Wirtschaft,
Bezi.rksstelle Melk, entschlossen, diese
Schau Ibis 21. Oktobe;r zu verlängern. Be­
suchszeiten täg-Jich von 8 bis 12 Uhr und
von 14 ·bis 17 Uhr, am Samstag und Sonn­
tag von 8 bis 18 Uhr durchlaufend. Die im
Herbstschmuck prangende, um ,diese Zeit
herrliche, we1nkohe Wachau wi,�d in .den
nächsten Tagen noch sicher zahlreiche Be­
suche anlocken, von ,dene.n es keiner ver­
säumen wir.d, die Leistungsschau in Melk zu
besuchen.

Ver.dienste erwairb. Aus kleinen Anfängen
heraus entwickelten ich die nunmehr ·selb­
ständigen Wehren Maria-Neustift, Ho�be['g,
Moosg'Taben-Konr.a.dsheim und Sulzbach .

Durch .die Nachkriegsereigr::isse verlor .die
Feuerwehr Maria-Neustift. Jast aNe ihre
Errungen-schaften und wie.der war es Ober­
lehwer Re i t er, welcher .die Feuerwehr
allen Wi.derwärtigkeiten zum Trotz neu auf­
'bau'te, so daß sie heute gefestigter und ein­
satzbereiter als je hinter ihm steht. Beson.­
derer Dank .gebührt auch .dem Landes­
feuerwehrkommando und ,der Gemeinde Ma­
ria�Neustih als För,derern unld Gönnern .der
Feuerwehr und Komma·rdant Re it er
brachte diesen >Dank zum j _usdruck, indem
er .dem Lande feuerwehrkomm.andanlten
Ha r t I ein künstlerisch ausgefü'hrtes Di­
plom mit .der Ernennun.g ,desselben zum

Ehrenkommandanten .de·r Feuerwehr Ma­
ria-Neustift überreichte. welches .derselbe
überrascht und erfreut' entgegennahm und
fü.r die ihm erwie ene Ehrung dank,te.
Mehrere Feuerwehrmä.n.ner wurden mit der
Ehrenmedaille für langjährige Tätigkeit im
Dienste der Feuerwehr .ausgezeichnet, .der
Kommandant ·der Feuerwehr Grub, Johann
B ern r ei t n er, und Tischlermeister Lud­
wig K lei n ,d e ß n e r wur·den mit Ehren­
.diplomen .bedacht. Nachmittags fand unter
zahlTeicher ReteilLgung der Bevölkerung und
sämtlicher Wehren im Beisein .des Landes­
feuerwehrkommandanten die Weihe .der.
·neuen Motorspritze und .des Rüstautos
d.urch .den hochw. Herrn Pfarrer Alois
L e h n er stattt, woran sich .der Festzug

Der Aufstieg der sowjetischen Landwirtschaft im NachkriegsplanjahrfünftDer erfolgreiche Abschluß .des el'sten
Nachkriegsfünfjahrplanes wax ein neuer be­
·deutender Fortschri�t des Sowljetlandes.
Das arbeitsame Sowj-etvolk konnte nicht
nur in kurzer Zeit ·die Wunden heilen, .die
.der KTieg .der Volkswirtschaft des Landes
.zugefügt 'hatte, sondern auch ein bedeuten­
des Stück auf <lern We.g zur weiter-en Ent­
wicklung aller Zweige .der Volkswirtschaft,
·der Wissenschaft, ,der KUlLst und der Kul­
·tUl' vorwärtsschreiien. Aus,geze1chnete Er­
folge hat ·die sozialistische tLandwirtschatf
.e'Tzielt.
Die Getrei.desaatfläche wur.de im Laufe

de Plarujahrfünfts um mehr a-Is 20 Prozent
vergrößel't., ,<He B'Tuttogetretdeernte war
1950 um 5.6 Millionen Tonn·en 'höher als
im Vorkrie.g'sjahr 1940. Der Plan für die
Steigerung ,der ErtTäge rvon .den Getreide­
kulturen wUT.de .d,amit übererfüllt. Die Saat­
fläche für Industriepflanzen wurde in .den
fünf Nachkriegsjahren um 59 P'Tozent ver­
größert. Die Ernteerträ.ge VOn .den Indu­
striepflanzen sind bedeuten.d geslt<ie.g·en.Die Baumwollernte siieg im PlanjahrfünftbeInahe auf d·as iDreifache die Flachsernte
auf meh'T als .das iDoppelte' und .die Zucker­
rübenernte auf das 2.7fache. Der Plan für

.die Vermehrung des Viehbestandes wur.de
ü·bererfüll't. Die Be,de-utung .die es raschen
Aufstieges .der ·sozialistischen Landw�TIl.­
schaft whd einem um so klarer je deut­
licher man ihm .den trostlosen V'erfall und
.die Degra,di.erung .der Landwdl'tschaft in
Westellropa gegenübersteHt. Lau,l offiziellen
Angaben mußte ·die Weizen- und Roggen­anbauflä.che im Rahmen ·des Marshallplanesgegenüher ·den Jahren 1934-1938 im Jah'Te
1950/51 in Frankreich um 1,155.000 Hekta.r,d.n Ha'lien um 216.000 Hektar, in Belgien um
103.000 Hektar in Holland um 70 ..000 Rekt­
a·!'. in Schweden um 63.000 Hektar usw.
verkleinert werden. Im Jah'Te 1938 wurden
-in Franheich 10.1 Millionen Ton'l1en Wei­
zen geemtei, 1950 da.gegen waren es nur
mehr 7.3 Millionen Tonnen. In !taHen be-

trug 1949 ,die Weizene'l'n�e 6.9 Millionen
Tonnen .gegenüber 8.2 MiHionen Tonnen im
Jah'Te 1938. Insgesamt war .die Getrei.de­
ernie in den marshallisiert.en we te-uropä­
ischen Län.dern 1949 um 18.2 Prozent nied­
'Tiger als im Vorkriegsjahr 1938.
Ebenso verhält es sich mh den anderen

landwif\t.schaftlichen KultuTen. Diesen Län­
.dem steht ·eine Ver tärkung .des Importes
un.verkäuflicher Leben-mittel und Waren
a·us ·den USA., eine weitere Zer'rüttung .der
Landwhtschaft un·d .die Verschlechterung
.der Lebens'be.dingungen tmd .daS Steigen der
Ail':belitslosigkeit ·der werktäiigen Massen
·bevor. Die amerikanische Politik .der Ko­
lonisier.ung ,de.!' westeuropäischen Länder
stÜTzt die Ma·ssen .der Bauern und vor allem
-die Kleinbauern und Landar:beiter ins Elend.
Eine ganz andere Situation finden wir in
,der sowjetischen Landwirtschaft. In .den
ländlichen Ge.genden ·der UdSSR. wur,den
während des Fünfjahrpl.anes 2.7 Millionen
WohnhäUSer - .die öffentlichen und Wir.t­
schaH5gebäude nicht eingerechnet - .gebaut.Die v.ier Pretssenkungen, .die im Rahmen
.des Fünfjahrplanes .durchgeführ,t wurde.n,
haben a,uch die materielle Lage .de!' Kol­
chosbauern bedeuten.cl verbesse'Tt und ihnen
bedeutende Er parniSse heim Einkauf Ivon

M.assenbedarf.saTtikel 'und Ind·us-triewaren
ermöglicht. Im Laufe .des Fünf.jahrplanesbekam ·die sowjetische Landwi.rt chaft
536.000 Trakto'Ten (umgerechne,t. auf 15-PS.­
Maschinen) 93.000 Kombines ,druvon 39.000
selbstfahrende, 341.000

'

TTal{torpflüge,
254.000 Traktorsämaschinen. 249.000 TTak­
torKultivatoren und große Mengen ande'l'er
Acker-, Anbau- und Erntemaschinen. Zahl­
reiche Kolchosen, Sowchosen und MTS.
wur.den elektrH.jziert. Die Leis.tung .der
Kraftt.werke in ·den sowjeti chen Dörfern
tieg bis Ende 1950 ,gegenüber 1940 altf .das
2.8fache.
Infolgedessen steigt ra ch ·die Produkiti­

vität .der A'Tbeit in .den Kolchosen. Hier zum

Beispiel ein paar Zahlen über den Kolcho

"Wesjolaja Shisn" ("Frohes Leben") in der
Nähe von Alma-Ata. Die e!l' Kolchos ver­

einigt 712 Baouernhöfe und hat 4.057 Hektar
Bo·den ZUr ewigen un.d kosltenlosen Nutzung.
Der Kolchos produzierte fo:lgende- Mengen
landwirtschaHliche·r Pro.dukte (umgerech­
net auf ein ar'beHsfäMges Kolchosmit.gMed):
Gekeide 1940 10 .dz, 1949 16.4 .dz, Ge­
müse 1940 18.6 .dz, 194.9 28.6 dz; Obst 1940
0.8 .dz. 1949 9.3 dz; Milch 1940 124 Liter,
1949 263 Liter, FJeisch 1940 5.7 kg, 1949
8.5 kg, Wolle 19403 kg, 1949 16.4kg; Grob­
fUlt.ter 1940 7 dz, 1949 20.7 .dz .

DU'Tch die mo·deme Technik, .die weit­
gehende Mechanisierung un.d ElektTifizie­
run·g hat sich .die Arbeit .des Kolchosbauern
von Grund auf geä04::lßlrrt. Im 'sowj-etdschen
Dorf gtbt es viele neue Indu trieber-ufe, die
vom ungeahnten Aufstieg ·der sozialistischen
Lan.dwirtschaft zeugen. Allein im Hef\b.st
und Winter 1949/50 wur·den in .den Mecha­
ni ieruILgsschulen und in .den :Kursen bei
den MTS. und Sowchosen über 450.000
Traktorführer geschult und nachgeschulll.
Die Sowjetre,gierung orgt für die kosten­
lose MassenausbHdung .der Kolchosbauern
in .dl'eijährigen Kursen. In ·den Kur e� wer­
·den Millionen Kolchosbauern erfaßt .

Der Bau ,der groß n K'Taftwerke an ·de·r
Wolga und am >Dniepr 'und .der &'roßen Be­
wässerung kalLäle eröffnet der Landwirt­
schaft .der UdSSR .. neue .große Perspekti­
ven. Der auf 15 Jahre berechnete Plan zu.!'

Um.gestaltung der Nat\lJ: wir.d in bedeutend
.kürzerer Zeit e·rfüNt. In zwei Jahren wuT.den
bereits 1,350.000 Hekta'T Wal.cl Ivon den ge­
planten 5.7 Millionen Hektar gepflanzt.
Die Haoup't.aufgabe .der -sowje,ti chen Land­

wirtschaft - Steigerung der Hektarerträge
aller landwirtschaftlichen tKulturen, Ver­
mehrung .des Viehbestandes und Hebung
seiner Pro·duktivität - we'T.den erfo'lg'Teich
gelös;!. I1amit erhält .die Sowjetun�on die
Mö.glichkeit. einen überfluß an Lebensmit­
teln für ,die Bevölkerung und an Rohstoffen
für .die Leichtindustrie zu schaffen.

Rentner, Achtung!
Termin zur AntragsteIlung auf erhöhte

Ernährungszulagen
Auf wiederholte Anfragen teilt ,die Ar­

beite'Tkammer NiedeTös-terreichs mit:
Bis zum Inkrahttreten des 5. Lohn- und

Preisabkommens war für die Auszahlung
·der Ernährungszulage an .Rent!l�r, .�ie
·eine Unfallsrente und glelchzeltLg elOe

Rente aus .der Invali.den-, Angestellten-,
Bergarbeiter-, Eisenbahner- oder Land- �.d
Forstwir.tschaftlichen Versicherung beZIe­
hen, jener Rentenversichungsträger zustän­
dig .der .die ungekürzte Rente ZU'T Auszah­
lun'g b'Tachte. Dies war m.eistens di? Un­
fallversicherungsanstalt. SeIt 16. J'uh 19�1
ist ·die Unfa11versicherung nur mehr alleIn
zur Leistung der Emährun.gszulage zustän­
dig wenn .die Erwerb-sfähjgke�t .des Ver­
let;ten um mehr als 50 Prozent .gemindert
wunde un·d es sich ·demnach um einen
Schwerverletzten handelt. Ist .die Erwerbs­
fähigkeit um weniger als 50 Prozent gemi.n­
,dert das i&t bei ca. zwei Drilltel der 1m

Bez,�.g von Ernäh'Tungszuiagen stehenden
Unfallrentnern de'T Fall, un.d ist .der Ver­
letzte auch in ·der Invali.den-, Angestellten-,
Bergarbeiter-, Eisenbahner- o.der Land- und
FO'TStwirt chaMJichejn VersicherulLg lTenten­
·berechtigt, so beginnt für ,die InvaH.den­
versicherungsanstalt etc. ab 16. Juli 1951
die LeistungspflichtzUr erhöhten Erniili­
rungszulage im jeweiligen iDifferenzbetrag
von 125, 159 oder 239 Schilling. Die Frage
.de'T ungekür.2lten 'bzw.. gekü·fzten Rente spielt
nunmeh'T .beim Zusammentreffen zweier
verschiedener Renten keine Rolle mehr. Es
whd besonders .daTa'uf aufmerksam gemacht,
.daß ·die Auszahlun.g der Erhöhung zur Er­
nährungszul.age nicht automatisch eTfolgt,
sondern .daß .die bet·roffenen Unfallrenltner,
.die gleichzeiti.g eine andere Rente bezie­
hen, die Erhöhung 'selbst beantragen müssen.
Es wir.d allen Rentnern empfohlen, diesen
Antra.g ·bis läng tens 31. Oktober einzubrin­
.gen, .damit die Erhöhun-g .der Ernährungs­
zulage rückwiTkend ab 16. J'uli 1951 ausbe­
zahlt werden .kann. Wird de-r Antrag er t
nach dem 31. OktobeT eingebracht, so kann
,die erhöhte Ernä:hrungszulage niehit mehr
rückwirken.d, sondern erst mit ,dem Tag der
AntragsteIlung bzw. mit .dem nachfol.genden
Mona'tsersten, gewäh'l"t wer.den. (NÖPAK.)
Brotvergiftungsfälle in Frankreich -

keine Ursache zur Beunruhigung
In .den letzten Wochen .gingen sensatio­

nell aufgemachte IBerichte durch .die P·res.se,
nach ·denen e-s in Forankreich nach dem Ge­
nuß von Rrot zu sohweren Ver.giftungs­
·erscheinungen gekommen i-51t, .die durch ,das
sogenannte Mutterkorn, eine Infektion :des
Getrei.dehalmes, verursacht wur.den. DIese
NachriclJten waren geei,gnet, auch bei uns
eine gewi-sse Beunruhi,gung zu erzeug·en, und
es sieht .sich .dalhe·r .die B�ru�s·gru.ppe .der
Mii!hlenin.du-s't:rie in .der Handelskamme.r
iNie.deröster.reichs veranJ.aßt, folgendes fe t­
zus<tellen:
In Ös.terrei-ch 1st e-s seit vielen Jahnehn­

ten, nämlich eit mindestens 60 Jahren,
nach Genuß von Lebensmitteln zu keinen
E-rkrankungen .durch Mu·tterko.rn ,gekommen.
Nach .den FeststeHungen ,der f,ranzösischen
Polizei .ist es zu den Ma-ssenerkrankungen
da.durch gekomlO·en, .daß Mehl aus Get·rei·de­
a.bfällen, .die wahrscheinlich au der Saat­
gut:reinigung stammten. vermahlen und ,die­
ses dem Weizenmehl beigegeben wU1'de.
Dank dier ,neuzei,tlichen Methoden .dEllr.
Saatgutreini:gung. die in Österreich seit lan­
,gern aJ.1gemein e.ingeführt sind, wird eine
wi'l'k-same Unterdrückung .des Pilzparasiten
erreicht; übeor,dies wir,d da Mutterkorn bei
.der Getreiderein.igung in der Mühle weit-

•
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gehen,d ausgeschieden, da e infol,ge seiner
Größe und Form von den Reinigungsmaschi­
nen erfaßt werden kann. Bruchstücke, die
dennoch in das Mahlgut gelangen können,
sind jedoch völlig unbedenklich. Schließlich
und endlich läßt sich Mutterkorn infol.ge
seiner zähen und schwammigen Konsistenz
überhaupt er t dann zu Mehl zerkleinern,
wenn die Feuchtigkeit unter 15 Prozent ab­
fällt. Mutterkorn ist auch ein sehr gesuch­
ter Rohstoff für Arzneimittel, so daß jedes
Körnchen sor,gfältig für die en Zweck ge­
sammelt wird. Zusammenlas end kann fest­
ges,tellt werden, daß nicht die geringste Ur­
sache zur Beunruhigung besteht und daß
eine Epidemie, wie sie in einem französi­
schen Ort kürzltch festge tellt wurde, bei
UD absolut undenkbar ist.

Geld stinkt nicht
Der Salzburger Gemeinderat hat beschlos­

sen eine Steuer auf die Klosetts einzufüh­
ren'. 80 Schilling für ein Häusel im Ge­
sperr, 160 Schilling für eins auf dem ,.Gang
und ein etwas ermäßigter Tarif [iir Amter
und Büros. wo 110 Schilling ohne Beschrän­
kung der Benüteerzahl eingehoben werden.
Die Festspielstadt Salzburg hat also einen
rieuen österreichisch en Rekord ,ge chlagen:
Zur Deckung des Defizits der Festspiele­
soll unter anderem auch diese neue Steuer
auf unerläßliche Kulturbedürfnisse ,dienen.
Die Klosettsteuer ist eine Prämie für den
-Mangel an Hygien'e, .denn sie wird nur in
den Häusern bezahlt, wo Klosetts vorhan­
den sind, und je weniger Klosetts auf ein
Haus entfallen, um so niedriger die Steuer.
Der römische Kaiser Vespasian sag>te ein­
mal: "Geld stinkt nicht." Was wohl al
nächstes drankommen wird ?

Lohnsteuerkarten für zwei Jahre
Die Lohnsteuerkarten wurden bisher all­

jährlich auf Grund der am 10. Oktober je­
den Jahres durchgeführ ten Personenstands­
aufnahme au geschrieben. Aus Gründen der
Verwabtungsvereinfachung, insbesendem zur

Entlastung der Finanzämter und ,der die
Lohnsteuerkarten ausschreibenden Gemein­
den wird nunmehr auf Grund des § 42, Abs,
2, Einkommensteueegesete die Ausschreibunq
der Lohnsteuerkarten für ewei Jahre (1952-
1955) angeordnet.

�ür die 9JauernBMall
Kartoffelbau

Die Kartoffel ist die bedeutendste Hack­
Iruchq, unseres Gebietes. Sie ist für die
Schweinemast unbedingt nötig und eine Er­
weiterung des Kartoffelbaues ermöglicht
eine größere Schweinehaltung. Außerdem
ist es für die Bodenfruchtbarkeit von

großem Vorteil, wenn nicht Getreide nach
Getreide gebaut wird, sondern dazwischen
eine Hackfrucht steht und hierzu ist die
Kartoffel bestens geeignet. Sie säubert bei
Tich>tiger Pflege die Felder von Unkraut
und rverhinder t die Fußkrankheiten des Ge­
treides. Durch die Mechanisierung der Be­
arbeitung mit Vielfachgerät, Rode- und Bo­
denseilwinde ist der Arbeit aufwand we­

sentlich herabgesetzt worden.

}. Saatkartoffeln
Die Kartoffeln la sen im Ertrag nach, es

muß daher Saatgut ,gewechselt werden. AI
Saatgut dürfen heuer nur Kar toffeln mit
einem Anerkennungsschreiben der Land­
wirtschaftskammer verkaufa werden. Wer
eine ricMige, kühle Lagermöglichkeit hat,
sobl sich die Saatkartoffeln bereits im
Herbst einlagern, insbesonders Frühsorten,
dann hat er sie im Frühjahr bestimme
rechtzei tig. Die Verbraucherpreise für die
Herbstlieferung betragen freibleibend ab
Verladestation ungesack t je 100 kg je nach
Sorte 75 bis 135 S. FÜT Frachtkosten sind
noch ca. 4 S, für Säcke 16 S zu rechnen.
An Frühso-den stehen unter anderen zur

Verfügung: Sieglinde (125 S), Allerfrüheste
Gelbe (Frühböhm, 110 S), als Spätsorte
Ackersegen (SO S) und neue au gesprochene
Stärkesorten (85 S). Da diese Preise frei­
bleibend sind und nur bei Herbstbezug gel­
ten und im Vergleich zum Marktpreis für
Speisekartoffeln bestimmt nicht hoch sind,
wird. empfohlen, sich j elz t damit einzu­
decken. Die Auslieferung kann die Lager­
hausgenossenschaft jedoch nur dann über­
nehmen, wenn ,der Absatz eines ganzen
Wag,gons sichergestellt ist. Führt daher die
Bestellungen sofort durch.

Kartoffelkraut

Kartoffelkraut is,!. wertvoller Humu dün­
.ger und soll entweder sofort auf Wiesen
ausgebreitet oder kompostiert werden. Wer
es verbrennt, betreibt Raubbau mit wert­
voller organischer Substanz.

Rechtsberatung
Auskünfte in bäuerlichen Rechtsfragen

erteilt die Rechtsabteilung der Landwirt­
schaftskammer kostenlos jeden er ten Mitt­
woch im Monat von 10 bis 13 Uhr 'hei der
Bezirksbauernkammer Amstetten.

Stierversteigerung St. Pölten
Die nächste und zugleich letme Stierver­

steigerung im heurigen Jahr Hn,det am Don­
nerstag den 25. ,d. in SI. Pölten statt.
Nachdem bereits eine größere Anzahl von

Stieren Ivorgemerkot ist, kann ,damit geTech­
net wer,den, daß genügend Stiere in allen
Preislagen zu erwerben sein wel"den.

Traktorfübrerkurs
Die Landwirtschaft kammer veranstaltet

vom 12. November bis 1. Dezember 1951 in
Wieselburg einen dreiwöchigen Traktorfüh­
rerkur . Anmeldungen sofort längstens bis
27. ds. bei der Bezirk bauernkammer.

FAMILIENANZEIGEN

DANK

Allen unseren lieben Verwand­
ten owie Herrn Pfarrer Aigner,
unseren Nachbarn, Herrn und
Frau Unterbrunner und allen
Freunden sagen wir auf diesem
Wege recht herzlichen Dank für
die vielen Geschenke, Glück­
wünsche und Ehrungen, die uns

anläßtich unserer Ver mäh I u n g
zugekommen sind.

TONI UND HELLI MERKINGER
geb. Dietrich

•

Opponitz. im 'Oktober- 1951.

Geschäfts-Er�eiterung

Wolle
Wäsche

Strümpfe

Ich gebe der .gesch. Bevölkerung von Wai,dhofen a. Y.
und Umgebung sowie des Ybb tales bekannt, daß ich
meinen langjährig geführten Modesalon in Waidhofen
a. d. Ybbs zu einem

866 b ietet Ihnen stets preiswert

.KA.UFHAUS
für Schnitt�aren, Konfek­
tion undSChne,iderzugehör

erweitert habe. - Ich führe ein reichhaltiges Lager an

Herren- und Damenmantelstoffen,
Herren-Anzugstoffen sowie Kostümstoffen aus Kammgarn-, Streicbgarn-, Garbaine
und Homespun,
Damen-Kleiderstoffen aus reiner Wolle und Halbwolle,
Barchente und Flanelle, Vistra- und Baumwollwaren sowie Seiden aller Art,
Loden-Futterstoffe und sämtliches Schneiderzugehdr.

In meinem Damenmodesalon werden Sie auch weiter­
hin zu Ihrer besten Zufriedenheit bedient,

Kaufhaus Martha Holler

Verläßliche Hausgehilfin
über 20 .Iahre, für Geschäftshaushalt ge­
sucht. Zuschrfften unter Nr. 856 an die
Verw. d. BI. 856

OFF E N E S TEL L E N

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt Nr. 4 (vormals Streußelberger-Weiß)

im Gasthaus "zur weißen
Rose", Waidhofen a.Y., Unt.
Stadt 14/15. Auch Mittags,­
tisch ist schon bereitgestellt.
Hiezu ladet herzliehst ein

Hanni Bleiner, Gastwirtin.

Weibliche oder männliche Stallkraft mit
Melkkenntnis en zu ca. 7 Kühen und 12
Jungrindern zu sofortigem Eintritt ,gesucht.
Barlohn nebst Verpflegung 400 S je Monat.
Anfragen bei Herrn Freitag, Waidhofen
a. Y., Unterzell 2, oder in der Verwaltung
de Blattes. 857

T Bettzeug

RAI Barchent

NIN Flanell

GS FuHerstoffe

ANZ··UGE
KAUFHAUS SCHÖN HACKER

Waidhofen a. d. Ybbs

NellesMüdchen
womöglich über 18 Jahre, mit Koch­
kenntni sen, wind in kinderlosem Haus­
halt zu 2 Personen sofort aufgenommen.
Spenglerej Josef Lackner, Waidhofen
a. d. Ybbs, Hintergasse 23. 870

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.V.

Sonntag, 21. Oktober 1951

Bratwürste)- und
Krenfleischschmaus .'

Er kommt

der beliebte

Kap u z � n·e r gas S e 7, Fe rn ruf 62

Freitag, 19. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 2O.0k1tober, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 21. Oktober, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Das Kind der Donau
Der große Farbfilm mit Marika Rökk, Fred
Liewehr, Annie Rosar, Helli Servi, HaJ'Ty
Fuß, Josel Egger, Kar! Skraup, Rud<>lf
Carl u. a .

Sonntag, 21. Oktober, 10 Uhr vormittags
Vortrag über Reiseeindrücke
in der Sowjetunion
Anschließend Kulturfilm. Eintritt irlii.
Mon'tag, 22.0ktO'ber, 6.15, 8,15 Uhr
Dienstag, 23. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Geheimnis des hohen Falken
Ein spannen-der KTiminalfilm aus dem Kar­
wendelgebirge mit Richard HäußleT, Renate
Schacht, Heinz Engelmann, Josef Siebe.r,
Fritz Kampers u. a. Jugendverbot,

Graphologe Karl John, Sonntag, 9-12 Uhr,
Gasthof Rö cklinger, Waidhofen a.Y. 730

Hasenfelle Marder, Füchse,

rIltis, Kadzen und '

alle anderen Felle �

zu höchsten Tagespreisen bei Franz
Leibetseder, Kürschnermeister. Wai,d­
hofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 24. 808

5-Uhr-Tee
die Fami/ienunterhaltung für alt

und jung im

Schloß-Cafe Zell

Mittwoch, 24. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Donnner tag, 25. Oktober, 6.15, 8.15 UhT

Stürzende Wasser
Französischer Film in deu.tscher Sprache,
spielt in herrlicher Bergwelt un.d .g'lühen-dem
Wü tensano, von abgrundtiefem Haß und
inniger Liebe. Mi,t Renee FauTe, George
Marchal, Helene Vita. Jugen-dfrei ab 14
Jahren.

VER S CHI E DEN E S

Elektr, Kindereisenbahn, ,gut erhalten, preis-·
wert zu verkaufen, Anna Herzog, St. Leon-·
h a rd a. W. N-r. 4. 855

Allen Anfragen an die Verwaltung deB
Blattes ist steb das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werdenl Jede 1Voche die neUe 1Vochenschaul

nsu. ZSO und nsu. 500
nebst Beiwa<!l�n zu verkaufen. Karner,
Fleischhauerei, Böhlerwerk. 859

Fuchs-Motor, auf Damenfahrrad montiert,
erst eingefahren, Motor und Rad in bestem
Zustand, zu verkaufen. Ferdinand Pr ieler ,

Weißenbach a. d. Enns La. 860

i��lt!�n!<m��ri�221°ren, zu verkaufen. H. Biber, Haus­
mening 111. 868

Große trächtige Milchziege und Jun.gzie.ge
preiswert zu verkaufen. Karner, Gstadt-
S��L %1

Kleinkrad, 1.2 PS., Gelegenheitskaul.
Adres e in der Verw. d. BI. %3

Noriker-Hengst, &jährig, sofort preiswert
zu verkaufen. Wetty Raab, Sägewerk Ybb­
sitz. 862

Dringendslgesuchl

3·Zimmer·
Wohnung
mit Nebenräumen. Zuschriften

Rutbner-In,dustrieaD<lagen, Werk
Waidhofen a. Y., Po 'dach 16.

Nelles Kleiuhaus
mit Kleingarten bevorzugt, gesucht. Un­
ter "Barzahlung" Nr. 868 an die Verwal­
tung des Blattes. 869
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